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L. L. Ersparnisbildung als Seibsthilfe und Vorsorge
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Selt jeher zwangen den Menschen gleich
Hamster und Eichhörnchen eine Vorrats-
wirtschaft zu betreiben, mit deren Hilfe er
Versorgungskrisen überstehen kann.
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Soiches Horten von Gütern nötigte den Verzicht auf
momentanen Verbrauch zugunsten einer späteren
Nutzung ab. Indem der Mensch diesen Kulturschrrtt
vom spontanen Benutzer zum vorausschauenden
Verbrauchsplaner tat, wandelte er srch zum Sparer.

Dle Sparkasse Greifswald wirbt mit
heute bewahrt hat: "Spare, lerne , leiste

einem Spruch der seine Gültigkeit bis
v.'as , dann hast Du , kannst Du, bist Du y'cr.t"
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1. 2. Leihhäuser, Leih- und Ersparniskassen

Pioniere der Sparkassenidee

Vom amerikanischen Schriftsteiler und Politiker Benjamin Franklin
(1706-1790), einem Förderer des Sparkassenwesens rn Amerika
stamrnen die Aussprüche "Wer euch sagt, daß ihr anders reich
werden könnt als durch Arbeit und Sparsamkeit, der betrugt
euch, der ist ein Schelm" und "Wenn Du kaufst, was Du nicht
brauchst, wirst du bald verkaufen müssen, was du brauchst".

Die erste Anregung, sparkassenähnliche Einrichtungen zu gründen,
wird dem trtanzosen Hugues Delestre, Mitglied des gehermen
Rates unter Könrg Heinrich iV von Flankreich zugeschrreben.
Dieser schlug eine einem Pfandleihhaus angegliederte Kasse
vor, sie sollte Angehörigen der unteren Kiassen dre Mögirchkert
geben, Geid gegen Zinsen sicher aufbewahren können. \llt t,n.rtt

Daniel Defoe (1660-1731), Verfasser des Buches "Robinson Crusoe"
setzte sich in seinem 1697 erschienenen Werk 'An Essay cn Prolects"
fur die Errichtung von Unterstützungskassen fur Seeleute r-rnd

Witwen ein und entwickelte hieraus den generellen Gedanken
cler Selbstl:ilfe durch Sparen bei sicheren Instituten.

Haushälterrsches Wirtschaften staatlicher Stellen und öffentlicher Einrichtungen
forderte nach 1800 bereits der preußrsche Reformer Freiherr vom Stein (1757-1,%1,)
mit Sparapellen an die öffenthche Verwaltung. Zur Sanierung der nach den
napoleonischen Kriegen zeruttelen Staatsflnanzen verlangte er vieie Male
"Sparsamkeit, Grundlichkeit und Ordnr-rng" rn allen Zweigen wiederherzustellen.
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1. 2. Leihhäuser, Leih- und Ersparniskassen

Zinsen und Zinsverbot

Zu den Vorläufern der Sparkassen gehören insbesondere die Leihhäuser. Ihre Entstehung
beruht auf dem gegen Ende des 9. Jhdts. entstandenen Wucherverbot, welches den
Christen das Zinsnehmen als unrnorahsch untersagte, Um das Votk aus den Handen
der Wucherer zu befreien, regte man die Errichtung besonderer Pfandleihanstalten an.

Ili RIiYr cllilr filJniYili

Auf dem Kirchenkonzil von Nrzäa (325 n Chr.) wird das Verzinsungsverbot
Krrchengesetz. Hierbei stützen sich die K:rchenväter auf das Verzinsungs-
verbot der Juden (Moses 3.25.36 und 37), das den Juden das Fordern von
Zinsen von ihren Landsleuten verbietet, von Ftemden jedoch erlaubt.

Gemtilde "Der Geldwechsler"
trncl "Kanrpf gegen den Uitcher"

Aristoteles ( 3 81-3 2 2,-. C hristus ),

Begriinder der llfuchertheorie

Gentcilde
" Der Zinsgroschen"

Der Islam kennt noch heute das allgemeine Zinsverbot (Riba)
Isamische Banken nehmen und gewähren daher keine Zinsen,
Juden durften von ihren Brüdern keine Zinsen nehmen, Zrnsen
von Nichtjuden waren erlaubt, daher arbeiteten viele Juden im
Mittelalter als Geldverleiher.

lsiscl

" Ehrlich vt'cihrt am lc)ngsten - gegen Wucher. Ramsch und Schacher" (1939)
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L. 2. Leihäuser, Leih- und Ersparniskassen

Geldgeschäfte

"Geld ist die Garantie dafur, daß, wenn wir etwas wollen, wir es in Zukunft
haben können. Auch wenn wir im Moment nichts brauchen, sichert es die
Möglichkeit, einen neuen Wunsch zu befriedigen, wenn er auftaucht". Mit dieser
Aussage über das Geld stimmt Martin Luther (1483-1546) mit der Bibel
überein, die im neuen Testament Geldgeschäfte nlcht ausschließt (2. B. Lukas 16. 9).

Im Neuen Testament kommt die Geld-
wirtschaft besser weg, wenn wir bei
Lukas lesen: "Warum hast Du mein
Geld nicht in die Wechselbank gegeben ?

Und wenn ich gekommen wäre, hätte
ich es mit Zinsen zurück gefordert".

Karl der GroJJe

lOrn HELVETIA

irt Luktis 16 9 uttcl l9 )3

-3,rn H,[,L.Y,EJIÄ

in Matthcitrs 6.21

Die Bibel über
Geld und Zinsen

Das rund 1200 Jahre geltende christliche
bzw. Kanonische Zinsverbot war vom
Kaiser Karl dem Großen (742-81.4) um
das Jahr 800 nach Chrrstus zum Staats-
gesetz erhoben worden Auch Krrchenlehrer
Thomas von Aquin (7224-7274) sprach
sich philosophisch gegen den Zrns aus.

Ab*nder: ---

Postkarte

Voinon,.udr Zus.ll- d.r klpdtamr

b.i Uoc.6i.E.n ru$ Nme des v.rmtcrt

Durch den Zins werden die sdraffenden
Mensdlen dauernd um rund die l-lälfte
ihres Albe!tsertrages bestohlen. Darum

&i U!!.mier.rn au& Nade d.s Vermid.r,

Ztnsverbot bezerchnet man das im aiten Testament der Bibel und im Koran ausgesprochene Verbot, Zinsen
zu verlangen. Dreses Verbot galt uber lange Zeit auch im Christentum, wurde aber später jedoch
abgeschwächt bzw. ganz aufgehoben. G^S ntit privatent Zudruck "Atf Zins atrsleihen ist Sünde" - Thomas von Aquin.
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Thomas von Aquin
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1. 2. Leihäuser, Leih- und Ersparniskassen

Pfandleihanstalten

In spanien waren die sparkassen immer eng mit den "Montes de piedad"
(Pfandleihanstalten) verknüpft. Die erste Anstalt dieser Art wurde von
Francisco Piquer (1666-1739), einem katholischen priester, am
3. Dezember 17O2 in Madrid eingeweiht. Die "Caja de Ahorros y Monte
de Piedad de Madrid" (Spar- und Leihkasse von Madrid) wurde
1,838 gegründet, die Eröffnung erfolgte am 1,. Februar 1839.

Franciscc) Piquer

Die erste Sparkasse der Schlveiz war die "zinstragende Ersparniskasse"
in Bern, welche im Jahre 1786 errlchtet wurde, Olten folgte 1g?g.

Ernes dieser Leihhäuser in ltairen (i\lonte di Pieta) ist clie alteste her:te noch existierende Bank der Welt, der
rnr lvIärz 1'472 gegründete "Monte dei Paschi di Siena". Obryer Arr:eigen!:rief. fi.ankierr mit ßLP-Briefnttrken (trttrcle tt postctntriicit
tzu' nti 'B u.stc L ettera P ostaie BrieJilnschlage geklebt) und tlr:r Kartenbrief yon rier itaienischen Pc,sr ols Gap:sac,he verkat.tli.



L. 3. Der Sparkassengedanke

Pioniere der Sparkassenidee

August Hermann Francke (1,663-1727) war ein Mann der Tat. Der in Lubeck geborene evangelische
Theoioge und Hochschullehrer, Pfarrer und Sozialreformer schuf Ende des 17. Jhdts. etne neue
Bildungseinrichtung, die später nach ihm benannten "Ftanckeschen Stiftungen" in Hajie/Saaie.

FYancke wirkte als Professor in Leipzig und Erfurt.
Weil er dort aber in Konfllkl rnit orthodoxen
Lutheranern geriet, wurde er beider Städre
verwiesen. Er ging auf Einladung Philipp Jakot:
Speners, (1635-1706), eines führenden Pietrsten,
nach Halle, wo er an der Universität Professor
fur Griechisch und orientalische Sprachen r,vurde.

Spener und Francke machten den "Pietismus" (e,rangehsche
Glaubensbewegung) ais christlichen Gedanken der tätigen
Nächsteniiebe zu einem Lebensprinzip - Hilfe zur Selbsthilfe.

DEUISCHßND 201]
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Aus dem Jahre 1787 stammt die älteste Sparkasse der Schweiz, die "Berner-Diensten-
Zins-Casse". Ihr Begründer war der Altlandvogt Nikolaus Emanuel von Tscharner.
Nachfolgeit-rstrtut der "Diensten-Zi.ns-Casse" ist die Spar- und Leihkassse in Bern.

1.792 erfolgte ciie Grundung der "Zinsentragenden Ersparniskasse 1n Base1".
Dieses Instltut wt-t::de von einer Gesellschaft gegrr"indet, dereri Präsident Isaak Iselin (1728 ITSZ) war.
Die BuntlesJeier Gan:scrchen - Postkarle \,ct1t,lahre !911 :eigt lselin und Pe.stctlo::i in Bucl .\c:hin:nctch.

1:ffi:1

Spar- & Leihkasse in Bern

CAISSE D'EPARGNE ET DE PRETS
ä BERNE
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Henry Duncan "Vater der Sparkassen"

in England rnrar die idee, die Lage der aitrrsren
Bevöikerungskreise dtirch Weckung des
Sparkassengedankens zu verbessern, der A:tla8,
seit dem Jahre 1798 mehrere sparkassenähnliche
Institute zu gründen. in Schotrland führten iBLC
die Aktivitäten des Geistiichen Henry Duncar:
(177 4-1846) , als " Vater der Sparkassen',
bezeichnet, ziJr Errichtung Cer ersien
schottischen Sparkasse in der Gerneinde Ruthlveli.

S ctn clers t emp e l z u n; 2 {) {). (i e itu r ts ! ct g t: o n H en i,}, D u it i u it

Benianrin Delessert t

,Jahre ldlE Llie crstc

^ - 3- i,\1-) gr.trtttietc itt
fi. tt tt - r-i s i.s i h c !:i p tt t. k it s : e

König R.omu Vl. (188Ati9251, grtindete irn
,Jcthre l9l3 die Staaissporku.sse in Thailand

Es irat verhältnismäBig lange gedar.rert, iris raan davon abruckte, Institute wie Cas "Herzogliche Leihh;us
Braunschureig" - gegrundet X.7S5 - ia der Zeit ihres fruhesten Wirkens aLs Sparkasse zu bezeichner:. Der Zi,;r
der Kasse deckte sich mit dem der Leihkassen. anciererseits diente sie atrs Grundkreditinstitut, nichi al:er
Sparkasse" Ahniiches giit unter anderen auch für die im Jahre 1786 errichtete "Fürstliche Leihkasse zu *ermoi,
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h mit Fahnenstempel " I6A Jahre Braunschwei5li,sche
1765-1925, rilteste deutsche Sparkasse".
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1. 3. 1. Die ersten Sparkassen

Deutschland

Der Sparkassengedanke verdanh seine Entstehung den:. Erwachen des sozialen Empfindens für
die Not des Nächsten. Die Verwirklichung dieser ldee nahm daher von Humanitätsvereinen ihren
Ausgang, welche von bemittelten Kaufleuten und PL;ilantropen getragen wurde. Wie in Hamburg,
so hat auch bei der ältesten, noch bestehenden Sparkass<: der Welt, der "Oldenburgischen Ersparungs-
kasse von 7786" der Gedanke de:: vorbeugenden Arnrenfrirsorge rm Vordergrund gestanden.

LRIIII§PflRl{R§E
ZU OLOENBURG

GEGR 1786

W"#ffi'

DEUTSCHE
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Johann Friedrich Oberlin (L740-1826). cieutscher Sparkassenpionier, evangelischer Pfarrer rn Waldersbach (EIsaß),
grundete 1785 eine "SchuldentiLgungskasse", Crese gab zrnsenlose Darlehen an verschuldete Dorfbewohner.
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Älfe§le deuts(he kommunsle
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im 1000jöhr.Göttingen
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Historisch gesehen waren Sparkassen Initiativen von privaten Vereinen in der ersten Hälfte des l.9.Jahrhunderts
und von Gemeinden in der zinreiten Hälfte des Jhdts. mit dem Ziel, die Belebung der Wrrtschaftstätigkeit sowie
die Vertnögensbildung mit bankmaßigen \{ethoden zu crganisieren. Vielfach waren die Städtischen Sparkassen
Abteilungen der Kommunen, an dem Absenderfreistempel der Sparkasse Göttingen ist dres gut zu erkennen.

Besondere Verdienste um die Errichtung einerr Sparkasse in Stuttgart erlangte Konigin
Katharina von Württernberg (1788-'1"81.9). Der Begriff erner "Ersparnisanstalt" war ihr aus
Oldenburg (gegninCet 1780), der Fleiinat ihres Gal.teri bekannt geworden, zur Grundung
der "Württembergischen Spar-C:tsse" in Stuttgart kam es aber erst im Jahre 1818.
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Königin Katharina von \\rürttemberg
Sie gründete 1818 die

»\liürttembergische Spar'Casse«" eines
der beiden \rorgängerinstitute der

Landesgiro kas se.

g
[andesgirokasse



1. 3. i. Die erstes Sparkassen

Deutschland

Der Stadt Hamburg gebührt das unbestreitl:a;:e Verdienst, als erste Stadt in Deutschland dem sozialen
Sparkassengedanken, also der Idee der Ann"rhrne verzinslicher Anlagen minderbenritteiter im \IJege
bankmäßiger Einrichtungen Leben verirehen nnd zuerst den llamen "Sparkasse" geprägt zu haben.

ref,
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In Hamburg wurde 177E auf Jretreiben
der "Parriotischen Gesellschaft" die
Ersparungsklasse der allgemeinen
-Versorgungsanstalt ins Leben gerufen.
1827 Neugrundung als "flarnburger
Sparkasse von 1827". 1972 Fusion mit
der "Neuen Sparkasse von 1864"
zur letzrgen "Hamburger Sparkasse".

Die erste Berliner Sparkasse v,rurd.e 181.8,ron.l l[aglstrat Berlin a]s erste Sparkasse Preußens
und eine der ersten Sparkassen Deutirchlar-rds eröffnet. A1s Sparkasse fur Cie "ärmere KIasse"
sollte sie im fruhen 19. Ja-hrhunrlert aligegenwärtrger ivlassenarmut entgegenwirken.

1822 grundete die "Polytechnische Geseilschaft" die FRA,NKFURTER SPARKASSE VON 1822. um
Geringverdienern und Handwerkern ciie Möglichkeit zu geberr, ihre Ersparnisse sicher anzulegen.

-

hemßunuiii 1rÄküs5§t .vu$ 1$;,?



i. 3. 1. Die ersten Sparkassen

Österreich

Nach den positiven Erfahrungen, die in Deutscliland, Enqland und in der Schweiz mit den ersten
Sparkassen ger::acht wurden, regte der österr. Kaiser ltanz I. persöntrch an, eine derartige Anstalt
auch rn Wien tns Leben zu rufen. Johann tsaptist Weber {1786-1848), Pfarrer in der Wiener Vorstadt-
gemeinde St. Leopold, gttff diesen Gedanken auf und grundete gemeinsam mit angesehenen
Mitgliedern der Wiener Geseilschaft irn Jahre L819 dre "Erste österreichische Spar-Casse".

Bildpostkarte mit Sondersterupel zur 175-Johr-Feier der "Ersten österreichischen Spar-Casse" im Jahre 1991

1950, Portogerechter Antwortbrief nachll/ien 1., (Brie;fporto ab l. Juni 1919 60 Groschen, Einschreibegebtihr I Schitting)

,, //*
StraBe, Hausnummer, §tiege und Türnummer oder Postfachnummer

/
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Erste österreichische Spar-Casse
Hypotheken-Abteilung
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Graben 2l



L. 3. 1. Die ersten Sparkassen

Finniand, Ungarn, Brasiiien

Finnland gehörte jahrhundertelang zum Körrigreich Schweden und wurde nach
der Niederlage von 1809 von Ruliland abhängig. Danach blieb Flnnland bis 1917
ein Teil Rußlands, die vöilige Unabhängigkeit erlangte Finnland im seiben Jahr.
Alteste Sparkasse Finnlands isi die der Stadt Turku (scitvuedisch Abo). Die
Grundung dieses Instituts erfolgte im Jahre 1822, ate ErötTnr-rng selbst fand
arn 4. Jänner 1823 statt.

"Carxa Economica Federai", in Brasilien auch kurz
CAI>LA SPARKASSE, ist die zrnreitgröllte Bank
Brasiiiens (hrnter cier Banco do Brasil) und einer der
größten staatlrchen Finanzdienstieister Südamerikas.
Die Bank (Sparkasse) wurde am L2. Jänner 1861 als
"Carxa Economicae Monte de Socorro" in Rio de Janeiro
von Karser Don Pedro II. gegrundet, um ar-rch ärmeren
Menschen Bankdienstleistungen anbleten zu können.

Die Satzung der Sparkasse von Turku stützte sich besonders auf
eröffneten Sparkasse. Sonclersternpel auf'Sctnderhriefhnrken-,4usgabe von

Zur Errichtung der ältesten
Sparkasse in Ungarn kam es
am 11.. Jänner 1840, als in
Budapest dre "Pester Erste
Vhterländrsche Sparkasse" ihre
Tätigkert aufnahm. Als Grunder
ist der Abgeordnete Andras Fay
besonders hervorgetreten.

die der 1820 rn Göteborg/Schweden
l9-15 " 125.)cthre Sparkasse in Göteborg".

I 50 Jahre Sparkasse ( I 990t

Ebel,
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1,. 3. 2. I(ommunale Gründungien

Stadtsparkassen

Organisatorisch und funktionell lässt sich das Wesen der
Sparkassen in ihrer Gründungszeit durch folgende
Kriterien bestimmen:
1. Selbständigkeit der Institution (das heißt Loslösung aus den

Formen alter Korporationen wie Zünfte und Grundherrschaft).
2. Selbsterhaltung, welche durch die Doppelfunktion als

Kapitalsammelstelle und Krediteinrichtung bestimmt wird.

SEPOSLIKA MALAGASY
CINQUANT§NAIRE

de la CAISSE d EPAß6NE

,918-rs6a

Sparkassen von St. Pierre und Madogctskar

lnr,lraifäl I

Sparkassen von Brasilia und Cordoba

Ein Wesensmerkmal der Sparkassen ist die Tatsache, dass der Überschuss aus dem Gewinn
immer nur für Zwecke verwendet werden durfte, welche dem Allgemeinwohl diensten, d. h.
im Interesse der Mehrzahl der Einleger der betreffenden Sparkasse standen (Gemeinnützigkeit)
Ausgeschlossen -war eine Gev.rinnverwendung im Sinne einer Dividende,

"Spare bei der,\tiidtischen Sparkos'se l\lannheim - Die Stadt llannheim haftet /iir alle Einlugen in
voller Htthe " (Jedes Kreditinstitut, das sicherungspflichlige Einlagen bzw. Bauspareinlagen entgegen
nimmt, ist gesetzlich verpflichtet einer Sicherungseinriclrtung arrzugehören (Haftungsverbund).

:§
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BrasilSS c,s 0,5O l
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Spare bei der
Städt (üffentl )

§parkasse
Mannhnlm"

0ie §tadl f,lannheim haftet fün

5rädr. alle Einlagen in voller Hijhe.

§porkssse
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1{ith*h"s ät"ti,rIius
Professot"
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Unter Bürgschoft
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§rqdl Msnnheim

muß es bringen
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Staatssparkassen

Sparkassen können Einrichtungen des
öffentlichen und des privaten Rechts
sein. Je nach Rechtsform und Tiägerschaft
kann man im öffentlich - rechtlichen Bereich
Sparkassen tn cier Form von Anstalten,
Korperschaften und Stlftungen unterscheiden.
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2 5 Jahre Landes-
sparkosse OTP (1971)

Llqhr staatliche Spar-
kassen auf Kuba ( I 981 )

1"829 unternahm der Großherzog von Luxemburg ernen ersten
Versuch, eine Sparkasse und eine Bodenkredttanstalt rm Land
zu gründen, doch leider ohne Erfolg. Ttotzdem setzte sich die
Idee durch und führte 1853 zur Grundung einer Vorsorgekasse
mrt Sparkasse, Rentenkasse und Mundelkasse. Lerder err,trres srch
diese Rechtsform als zu kompliziert, so kam es durch ein Gesetz
',,om 1 Jebruar 1856 zur GrunCung der letzrgen Staatssparkasse.
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1,. 3. 2. Kommunale Gründungen

Markt-, Ifteis- und Bezirkssparkassen

A11e Sparkassen haben
einen Gewahrsträger, der
fur ihre Ernlagen haftet.
AIs Folge der unterschied-
lichen Verwaltungsformen
von Städten und Gemeinden
gab und gibt es noch weitere
Arten von Sparkassen wie
Markt-, Kreis- und
Bezirkssparkassen.

3. Universalität des angesprochenen Personenkreises im
Sinne einer Erfassung breitester Bevolkerungsschichten
innerhalb eines abgegrenzten Wtrtschaftsraunies unter
besonderer Berucksichtigung des sozial-karrtativen Elements.
4.Freie Verfügbarkeit der Einleger uber ihr Kapltal durch
jederzeit mögliche Behebung der Einlagen.

Sicherheit des Kapitals
Nach dem zwetten Weltkrieg galt im französisch besetzten Saarland der französrsche trYanc als
Währung, erst am 6. Juli 1959 wurde im Saariand die DM gesetzliches Zahlungsmrttei,
,lhsentler-Freisternpel der Kreissparkasse Saarbrücken in Franc-\|/ährung \:ottt Septentb.t Jv-;5
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I,eipzig.
u0srlingGn am Bodensec
Offentllche Verbandssparkasse

*

lFS der Be:irkssparka.sse Üherling€fi v-ot1t Jahre t93 I, gegt'unJer ,t/s "Öffenttiche l/erbanclssporkusse".
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1. 3. 3. Gemeinsam im Verbund

Sparkassen- und Giroverbände

Der "Deutsche Sparkassentag" ist die zentrale Veranstaltung
der deutschen Sparkassen. Der Zentralverband hat hrer dre
Möglichkeit. alle Sparkassen uber geschafts- und
organisatrons-politrsche Gruncllinien zu rnformieren ,'7.i s r-'X.

; _" ffiili

m
rts 15.

Paesy L2,

Form. 523

Im Jahre l9l6 grilndeten die regionalen Clirovt:rbtinde Deutsi'hland.s clen "Deittschen Zentalgiroverhand", der
seinerseits 1918 die (tDeutsche Girozentrcle,, ins feben ruii. lrn Jahre l92l kdm es ztt l,breinigiuttg rttit dcnt
"Detischen Sparkrtssenverbuntl" t:nd tlem Lerband der konttnuncilen ßanken:utn "Deutschen Sporkassen- nttd
Giroverband". lm Jahre l92l bekant die "Deutsche (iiro:enlrale" den Zusat: "Deutsche Kommunalbank".



2. 1,. 1,. Sammeln und Horten

Sparen auf Vorsorge

l5

Voikswirtschaftlich besonders werlvoll ist
das langfristige Sparen, zum Beispiel das
Sparen fur das Alter, fur unvorhergesehene
Zwischenfälle, um einen Notgroschen.
elnen finanziellen Ruckhalt zü haben.

In der Antike wurde das Sparen als ethische Pflicht gegenuber
Staat und Familie betrachtet, das Christentum leitete dieselbe
Forderung aus dem Gebot christlicher Nächstenllebe ab.
Wer zur Sparsamkeit erzogen rst, steht unter dem Einfluß der
Ordnung und des klugen Haushaltens. Er hält Maß zwischen
Geiz und Verschwendung

REPUBLIK OSTERREICH

Rtrirtgett. tiie \l,tstlttrte klehte Rollenntut'ken utrl tlic Briele ttrttl ctln\ertctJ ri. gta.'li:;rtig r19,1 -r.

Mit "Spare in der Zeit, so hast Du in tler Not" v,irbl die Kreissparkasse des Kreises Teltow 1937
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2. 1,. 1. Sammeln und Horten

Sparen auf Vorsorge

Bei der Auszahlung des Sparbetrages
wurden auf der Vorderseite des Spar-
buches Datum und Betrag eingetragen,
nachdem der Eigentümer den Empfang
des Geldes quittiert hatte, lr,rurde
das Sparbuch eingezogen. Sparbucltblatt,

Jrankiert mit " Pctketportomctrken" des
Königlich Grönlandischen Hondel.skontc,r,s
1)on 1916, enfirertet ntit ALAi\E-Stempel
;\h 18 (Nordgr6nland) Distrikr Rirenhenk
Siedlung Ujara.sugssLrk 1927 .1b Cent
,Jahre 1938 yt'urde der Po.;n*erkehr oul
Grönlctnd durch Dänemctrk übern()mnten.

Die Verwaltung von Nordgrönland beschloß 1926
daß ern Sparsystem eingeführt werden sollte, um
die Grönländer unabhängiger werden zu lassen. Es
wurde ein Pian ausgearbeitet, der die Eskimos zum
Sparen bnngen soilte, so daß drese dre begehrten
Waren aus den Handeisstationen in den Wr.nter- und
FYuhjahrsmonaten kaufen konnten. Dazu sollte Geld
verwendet werden, daß rn den Sommermonaten
verdient wurde und durch den Erwerb von "Paket-
portomarken" (verwendet a1s Sparmarken) gespart
werden konnte.



2. 1.. 1". Sammeln und Horten

Sparen auf Vorsorge

Einen tiefgreifenden Wandel in den
Gepfiogenheiten des häuslichen
Geldhortens Lrewirkte erst das moderne
Buchsparen sert der Mitte des 1,9. Jhdts.
rn fast allen europärschen Ländern.

Im Zuge dieser Entwicklung wurde die Obhut uber Cas gesparte Geld aus den häuslichen
Umkreis in die seit der Nlltte des vorioen Jahrhunderts auch staatiicher Aufsicht unterstehenden
Sparrnstitute verlagert. Das "lnstitutionelle Sparen" nahrn eine gesetzlich geregelte Gestalt an und
errang zunehmende Geltung in der Existenzsicherung von ernzelnen, Gemeinden und Betrieben.
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2. 1. 1,. Sammeln und Horten

Sparschwein

Das Sparschwern, die wohl bekannteste Form der Spardose,
Siegeszug um dre Welt an. Da das Schwein fruchtbar ist und
uns ais Symbol fur Gluck und Ituchtbarkeit,

trat selt dem 14, Jahrhundert setnen
viele Junge wirft, gilt es nrcht nur bei

Das Schwein - als Inbegriff der Nutzlichkeit - hat
im Sparschrvern seinen Sinngehalt bis in unsere
Tage bewahren können und ist in dieser Tiadition
uber dle Jahrhunderte hinweg mit seinen mtttel-
alterlichen Vorfahren, trotz wechselnder Formen
und Gestaltungen, stets verbunden geblieben.
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=en agcntschap biedt een loonende
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nt, helpt «STILLE ARMEN» I
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2. 1,. 1,. Sammeln und Horten

Spardose

Di.e Geschichte der Spardose ist ein Stück Welt- und Kulturgeschichte. denn seit den alten Griechen
gibt es kaum eln Accessoire in den Familienhaushalten, das so allgemerne Verbreitung r.rrrd Wert-
schätzung genießt wie dre Spardose
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Fur den deutschen Kulturraum ist
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2.1.1. Sammeln und Horten

Sparbüchse

Die Banken, voran die Sparkassen, haben die Sparbüchse bereits
seit Jahrzehnten ln den Dienst der Sparförderung gestellt. Sie
verteilen Heimsparbüchsen an Haushalte, stellen ferner
Sparschrd:rke in Sparvereinen, Betrieben und Gaststätten auf.
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Nach dem zweiten Weitkrieg flaute das Interesse der Erwachsenen an der Heimsparkasse ab,
in der Sparerziehung für Kinder und Jugendliche aber spielt sie bis heute eine wichtige Rolle.

usränFacull

60ü 
ll

GROSCTIENII
A-35cO KnEMSo.d.Dmou Post{. 63

22.2.72

die Erfolge bezeugen
0s, dass J. Beck's
Heim-Sparkasse ein
äusserst zweckrnäßi-
ges Hilfsmittel ist, das
Sparen zu fördern, den
Wohlstand zu heben.

TUTTLIN GEN
(Württbg.)

ITTIBil&[Sil,I,EüII$T IüN TDII{IIIITHÄIIII(* 
,ormals JETTER & SCHEERER.

Vergessen Sie dabei aber nicht, dass jede ausgegebene Heim-
sparkasse mit Ihrer . Firma-Aulschrift eine ständige Emplehlung
für Sie ist! Durch ihre unauidiingliche Schönheii, sowie durch ihre
unbegrenzte Dauerhaftigl<eit "r*.ikt sie überall Wohlgefallen und
Vertrauen. Diese vielseitigen Vorteile bietet Ihnen in besonderem
Maße J. Beck's Heimsparkasse.

Muster, Preise, Literatur halten wir zu lhter Verfügung und
bitten zu verlangen. Hochachtungsvoll

DR, Privatganzsache vom Jahre 1915 mit lVerbeiext für " Becl<s-Heint-Sparkasse" (Hilfsmittelfür Sparen und Wohlstand).
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2. 1..2. Gründe zum Sparen

Sparguthaben : Zinsertrag

Sparen und Sparsamkeit (Zinsen) lassen
die Macht des Geldes zum Segen fur alle
werden. Denn alles Geld, das sich rn den
großen Becken der Kreditinstitute als
Kapital sammelt, wird bis auf eine Liqul-
drtatsreserve als Kredit weitergegeben.

Roneo NeopostAFSAustralien "Höchsre Spar:insen (3,75 %) zahlt die R& I-Bank in Perth" (1961t

Malaya erreichte während der japanischen Besetzung im
zweiten Weltkrieg einen "Spareinlagenstand" von
1 Milhon Dollar. Aus diesem Grund wurden zwei
Sonderpostmarken (Pflügender Bauer) ausgegeben.
.1 trc'h \ieclerliindi,sch Indien (jetzt Indonesien) brachte
l9-11 ehen/ctll.s :ttei Mctrken zur Erreichung t:on 5 Millionen
Gullcn Spareinlugen llQruus. l.lotit; Soldat.

,t'5
lfirn i{su Sze Tr:ne, -"-

cy'o üustodiarr af haeny Froperty,

Penang "

Sonderbrie.fittarken-Ausgabe Malaya "Pfliigender Bauer" mit Sonderstempel I 000 000 von 1913.
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2. 1 2 Grunde zum Sparen

Reisesparen
Ern auf Urlaub zreigerichtetes Sparen r'^,'urcie rnr 'Dritten Rerch fur dre Beschaftrgten der Bauindustrie
iurch las Gesetz zur Ordnung der natLona-en A:oert ,.':riugtt. l\,lrtteis Urlaubsmarken in cren
5a"n',,.,-.rten 5, 10 2a 30 50 und 10C Rp: ,:-rrr-ten il; Arb=rtle1ni:r 2 - rhres Lohnes uber ihren
Äib:- geber tnsgesan:: secnzehn l\rccher -ar:c ansoa:el (Vorläufer des Postsparens in Deutschland) .

,?,,-'.r..,.
Rtr.'n r itt.

'it:r D:tit-r.itcrt lri:eit:r'-L t'i,nrbskctrr:. .

beklebt mit .\larken tler :tt eiten Sci'ie
Di'tt:kt ct rit:t'i -1. -J \ zrir,,' i : lr.t. Frei::tihc ktir: y,tt

'. t'orschrilt.sntd./lig utrch Eittklehuttg etlt\rertet.



2. 1..2. Gründe zum Sparen

Erst sparen - dann Kaufen

Wer gespartes Geld auf ein Sparbuch bei der
Sparkasse einlegt, schutzt es nicht nur vor den
Gefahren durch Diebstahl, Einbruch und Feuer,
sondern auch vor der eigenen Sch'wäche.
Wenn das Sparbuch außerdem noch nach
dem Sparzweck benannt ist, wird eine
vorzeitige Behebung und zweckw,idrrge
Verwendung des Sparbetrages wohl nur
in p1ötzlich eintretenden Notfällen vorkom.men
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Sparen im Haushalt

Wo immer geubt, trägt die "Sparsamkeit" zu eiirer
geregeiten und daher ubersichtlichen Lebensführurig
bei" Auf die Wirtschaftlichkeit in Familie, Haus und
Hof bedacht, äußert sich solche Neigung und
Befähigkeit zur Sparsamkeit insbesondere beim
täglichen Einkauf in der Konsumgenossenschaft.

In der Schweiz machte sich gegen Ende des ersten Weitkrleges Lebensmit."elmangei bemerkbar. Ttotzdem
wurde viel Flersch konsumiert. Mrt einer Werbekampagne machte man die Bevölkerung darauf aufmerksam -

auch über dre Briefpost, welche diesen FlaEgenstempel "Spart Fleisch" einsetzte. Ursprunghcli wollte man
"100-120 Gramm pro Tag genügen" empfehien, man verzichtete aber darauf,

Einkciufe mit Rüch,ergütung m "Allgenteinen Consuntverein beider Basel" im Jahre 195l
y'tuden :trr "Spurkasse der Hausfrau".
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2. 1,.3. Sparen in klassischer Sicht

Zwecksparen

Sparen für bestimmte Konsumzwecke (Ansparen) und Streben nach Kapitalbesitz : Geld Anlegen
bei der Sparkasse, das man nicht unmittelbar verbraucht. Diese kann dann die Gelder als Kredit
gegen Zinsen an Unternehmen verleihen, die das Geld für Investitionen brauchen.

Mit der wachsenden Bedeutung des Geldes im Wirtschaftsleben
bemuhten sich die Menschen mehr und mehr, vom Erworbenen
etwas zu erübrigen und das Erubrigte zu sparen. Auch konnten
die Kreditinstitute durch sichere Aufbewahrung des Geldes den
Sparer vor Verlusten bewahren.
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" Lass Dein Spurgeld nicht im Schrank, gibs auf Zins :ur DA,\,47 - 8,4.\'K" l'Darmstcjclter- trncl lationalbank I 931 )

Get Rich Quicft, 1951

G.tK L/d.S.SR vrtn 1929 "Kein Sporgeld :u Hause auJbewahren, führe Dein Buclget über clie Sparkasse
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Zeit ist Geld

"Zeit ist Geld" - wurde im 20. Jhdt
zum Allgemeinen Grundsatz

1920, Porto-SparbrieJ'mit W'ertstempel "Deutsches Reich'' Get'monia lA Pfg, diese Anzergen-Ganzsachen
wr,rrden von der Post um 25 Pfg. verkauft, um der Bevölkerung "Porto sparen zu helfen".
Die fehlenden 15 Pfg. r,vurden aus den Werbeeinnahmen Cer verschiedenen Firmen lukriert.

Zeit zu sparen = ist Geid, wurde durch die Ausgabe von "ZiG-Umschiägen" (Z eit i st G eld) durch
die österr. Post im Jahre 1947 mögiich. Mit den "ZIG-Urnschlägen" solite sich der Postkunde das
Anstellen am Einschreibschalter des Postamtes "ersparen". Das Aufgabepostamt entnahm dre
aufzugebende Sendung dem "ZiG-Umschlag", unterfertigte den Aufgabeschein und versendete
diesen im "ZlG-Umschlag" zurück an den Absender. Diese Umschlage hat es bis zum Jahre Lg51
gegeben, sie besitzen weitgehend Ganzsachen-Charakter, es fehlt jedoch der Wertaufdruck.
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zur Aufgabe einer Einselareibsemdur?g ohne Zeitverlust.
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2. 1,.4. Aufruf zum Sparen

Weltspartag

Im Jahre 1923 beging die "Cassa di Risparmio delle Provincie Lombarde" in Mailand, die Sparkasse
der Lombardischen Provinz ihr 100-jähriges Bestandsjubiläum, und lud aus dresem Anlaß die
Sparkassen aller Länder zu einem internationalen Kongreß nach Mailand ein. Dieser fand vom
26. - 31.. Ol<tober L924 statt.

Biene ols Sparsyntbol
(.4trs gct b en : tm Wel t.; p art a g)

Der erste rnternationale Sparkassenkongreß
faßte zwei einmutrge Beschlusse: Es sollte
aIllährlich am 31. Oktober, dem Schlußtag
des Kongreßes der Weltspartag begangen
werden und ein internationales Institut fur
Sparkassen gegrundet werden.

Erspcrrtc Lire sirtrl verclientt Lire" utl Fttltrten.st:ntytei Jer
Cus.su die Ri.spanuio tlclle Prc»'incie Lonthortle vont ,ltltrt l9-'l
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so schiit:t Du es vor L'erlust und Diehstuhl ".
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2.2. 1. Ein Sparbuch braucht jeder

Mehr als GeId und Zinsen

Fur welche Art des Sparens auch immer
ein Mensch sich entscheidet, ob er sein
Geid in cien Sparstrumpf stopft, mit ihm
eine Spardose fullt oder ob er es cier
ortlichen Sparkasse (Sparbuch) anvertraut,
stets wird e:r mit solchem tun besondere
Gefuhle und Überlegungen verbinclen,

Wer frühzeitig zu sparen beginnt,
braucht sich urn die mit Eintritt in den Ruhestand auftretende Einkommenslucke nicht zu sorgien
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frratri&er und Spargnrtscheine
sind irnmer wieder sinnvolle
Geschenke zu freudigen Anlässen.
\fu allem Sparbücher verbinden
zudem das Gute mit dem
ffrnzticneq denn sie gaben schon
* den Anlass zu fleüigen Sparen
rmd waren damit der Grundstein
späteren Wohlstands.

I e r br i efm ar k e n - Au s g a b e
lahre st aat I i che Sparkas s en
'er Sot+'ietunion" (1962)

In Russland wurden Spor-und Kontrollmarken
wegen Markenmangels auch als Frankatur
verwendet. Russischer Ortsbrief mit Kontrollmorken
(l und 5 Kopeken) Ausgabe 1900 nach Poltava (19t8).

2.2_ t .

E
6

t
,

CCCP.I)62

-l



2.2.2. Sparen wili gelernt sein

Schulsparen

Um das Sparen von kleineren Beträgen (besonders für Kinder) zu ermögIichen, Iegten verschiedene
Postverwaltungen sogenannte "Sparkarten" auf. Sre wurden zum Prers der eingeprägten Briefmarke
verkauft, die ersparten Beträge wurden in Brief-
marken auf die leeren Felder aufgeklebt Eine
vollgeklebte "Postsparkarte" wurde von jedem
Postamt als Einlage auf ein bestehendes oder
neu auszufertigendes Sparbuch angenommen.

4S$

Sparen, das ist maßvolles Haushalten mit dem
Gegebenen, Sparen ist Verzicht auf den Genuss
von heute zugunsten der Sicherheit vcn morgen,
also eine kluge, maßvolle Verhaltensweise.

Sonderbriefntarken-.lusgctbe "Kind und Geld" -
Kindv,ünscht sich einen Tedchbar (Schy,ei: 2() ll)t

(P.O. No. 17 .8.)
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Arn,'ptische Schulsparkarte, beklebt mit dreißig Briefmarken (dat,on 20 aü'cler RüclL\eite), Stempel Kairo "Chiklren Savings Bonk" 1927.



2.2.2" Sparen will gelernt sein

Schulsparen

Die "Caisse generale d'epargne et retraite" war nicht nur Sparkasse, sondern versah auch einen Terl
der Aufgaben einer Sozialversicherung, so waren mit der Sparkasse eine Pensronskasse, eine Lebens-
verslcherung und eine Arbeitsunfailrentenkasse verbunden (Allgemeene Spaar- en Lijfrentkas)

Mit dieser zentralen Sparkasse wurde das Fostsparkassensystem rnsofern verbunden, ais die ',Caisse generale,,
kein eigenes Filialnetz aufbaute, sonder die Postämter den Fitiaidienst fur sie übernahmen. Schulsparkarten in
flämischer Sprache, Postdmter Stqden uncl Gristelies lBBl b:,,t:. 1887.



2. 2. 2. Sparen wiII gelernt sein

Schulsparen

Als nach der Währungsreform in Westdeutschland 1948 (Reichsmark auf Westmark) der Postspar-
kassendienst wieder nach den Vorschriften der Postsparkassenordnung durchgeführt wurde, wurden
auch sofort die notwendigen Vorarbeiten zur Wiedereinfrihrung der Postsparkarte aufgenommen.

Die
Berliner

Schuliugend
spart
durch

Briefmarken

Die :
Brielnar[o - :
einGeschenk 3

ftir unsere :
iungen :
Sdrulsparer !

Nach Kriegsende maß die Post auch in West-
Berlin dem Kleinsparen hohe Bedeutung bei,
deshalb wurde in den Schulen geworben, daß
erbettelte "Groschen" in Form von Markenver-
klebungen auf Postsparkarten angelegrt werden.

Um bei den Schülern einen besonderen Anreiz
fi.rr das Schulsparen zu schaffen, wurden von der
Post bereits mit 50 Pfg. versehene Sparkarten mit
Gummistempel "NUN SPARE WEITER" versehen
und gtatis an den Schulen als Werbegabe verteilt.

Für die "blaue Postsparkarte" wurde festgelegt, daß nur ftinf Postsparkarten pro Monat, höchstens eine
pro Tag, für ein Postsparbuch zur Einlösung vorgelegt werden durfte. (Mit 3,-- DM beklebte "blaue
Postsparkarte", entwertet und gutgeschrieben auf Postsparbuch llr.61 052 526 am 26. Mai 1966).

Iiur Freim.arken aufkleben, die in der §unde slepubiik Deuts'chlanel ode.r in Berlin {Westi gelten

il,lltIEsP0sI

,,20



2. 2. 3. Der Staat belohnt den Sparfleiß

Bausparen

Eine überaus beliebte und weitverbreitete Sparform ist das Bausparen, das in Österrerch von
verschiedenen Bausparkassen angeboten wrrd und bei der Verzinsung bis zu einer Höchstbemessungs-
grundlage pro Person und Jahr eine staatliche Prämle gewährt wird.

6re\
08. g.6l

Die Grundlage der Bausparbewegung rn aller Welt bildete die Wohnungsnot. In England wurde
die erste Bausparkasse im Jahre 1775 gegrundet, in den USA um 1830. In Deutschland wurde
der Bauspargedanke zuerst durch die Grundung der "Bausparkasse für Jedermann" im Jahre
1885 in Bielefeld durch Pastor Friedrich von Bodelschwingh (1831-1910) verwirklicht.
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50 Jahre Bausparkassen in
Thailand und Österreich

Im Jahre 1925 faßte das Bausparen von
Deutschland aus Fuß in Österreich durch
die Grundung der "Bausparkasse Wustenrot",
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SeutFernruf: Ludwigsburg Nr, 4446
Postscheckkto.; Stuttgart 281o3

Kralt Bauspargesetzes § 133 Abs.l
zum Geschäftsbetriebe be.echti§t

Herrn

Ferdira,nd
Kaufmai:g

iTn,

I931, Postkarte rn it Anschriftenklappe und Freisternpel
"Zum Eigenheim durch die Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde



2. 2. 3. Der Staat belohnt den Sparfleiß

Bausparen

Die Wohnungswirtschaft stand nach dem zweiten Weltkrieg vor neuen Herausforderungen,
Spargelder halfen bei der Finanzrerung von Kriegsschäden und dienten zur Finanzierung
von Wohnungsbau, Arbeitsplätzen sowie fur Industrre und Landwirtschaft.

Sporgeld
dier:i dem Wohnungsbau

Sparwerbung in der ehemaligen staatlich gelenkten Planwrrtschaft der DDR wurde hauptsächlich
von den Stadt- und Kreissparkassen betrieben. welche direkt der Staatsbank unterstellt waren.
Es gab "Sparwochen", "Aufrufe zum Sparen" und zür Mitarbeit am "Funfjahresplan".

Bankenfilr Bau- und
l1/o h n tr n g stt' i r t.s c h aft

Eingedenk der Bedeutung des Sparens fur die
gesamte Volkswirtschaft fördert der Staat den
Spargedanken seiner Bürger und begunstig die
einzelnen Sparformen (Bausparen, Wohnbauprämie).

FO§I{ IIfiI"IfiHE

Reklantekarte UdS.SR ntit Spartt,erbung der Zekombank, Llierteindruck "Ro/arntist" von 1926.
"Die Bank.ahltJiir Sichteinlagen 6o/o p.cr., sie begibt lanpfristige Darlehen.fto'den Kr.tntmunalen
Wohnurrgsbtru tmd;finanziert Staatliche Unternehmen bei der Beschaffungvon Batmraterialien".

ffi,



2.2. 4. Sparen für die Zukunft

Vorsorgesparen

Kalser Wilhelm I. (1797-1888) und Reichskanzler Otto von Bismarck (1815-1898), Iegten die
Grundsteine zur europäischen Sozialversicherung in der "Karserlichen Botschaft" vom
1"7. November 1881. In Österierch ist i888 das Gesetz uber clie Krankenversicherung in Kraft
getreten, im Jahre 19CO wurde cire PensLonsversicherung irrr Angestellte eingefuhrt.

REPUBTIK ÖSTERREICH

100 Jahre Soziulversicherung in Dt,utscltioncl i I93 i t
und ()sterreic:h t 1989t

) 5 .J,iitt'e Sit:itl','trsit'lterttng:,qc.se t: ( 19E01

{@
§ REPTJBLIK ÖSTERREICH

Im deutschen Eecht w-ar der
bekannteste KoCilrkatLcns-
vorgang (Zusarnmenias s ung
des Zivilrechts) im Burgeriichen
Gesetzbuch zu Ende des 19, Jhdts. 100.lahre Bechsversicherungsorrinrnq ]Q§

Reichsversich eru n gsordnun g ti I t
v,ichtigsler Tcii des So.ialret'ltts
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zNSUIAI'Etr LFE
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ETTJAINDIA o.s.fl.ft- e.s. r.c Das "Versicherungssparen"
ist eine der am haufigsten rn
Anspruch genommenen Finanz-
und Vorsorgelösungen und stellt
in vielen Haushalten den
wesentlichen Bestandteil der
pelsönhchen Daseinsvorsorge dai,
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Versicherungssparen : ein Schur:schirm.ftir die gan:e Familie
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Versic h eru ng sz weig e:
Lebens-, Volks- (Sterbegeld-), Renten-,
U nfal l -, lTaftpfl i dtt-, K raftfah rz eug- u n d

Kranken-Versiüerung
Dresden A 1, lUiener Straße 2O

Fernsprecher Nr.44371

Bankverbindungen:
Stadtbank Dresden: Konto Nr"2697

Reichsbank-Oirokonto
Postscheck: Dresden Nr, 222 20

u.H.K.25.
5'34.2000

Postkarte
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2.2. 4. Sparen fur die Zukunft
§N.\\\\\\\\\\\ss

Vorsorgesparen
Schon ab dern 17. Jhcit. wurden erste staatliche Pensionssysteme für Zivilangesteilte des
Staates und Militärangehörige eingerichtet. im 18. Jhdt. entv,rickelten sich neben den
V'ersorgungssystemen des Staates auch betriebltche Aiteivorsorgesysreme. Schließtich wurde im
ausgehenden 19. -lhcit in-r F.ahmen der Sczralgesetzgebung eine gesetziiche ^{ltersrente eingeführt.

Der Begriff "Altervorsorge" umfasst
dre Gesamtheit alier Maßnahmen, ciie
lemand währenci des Lebens trifft.
damlt er im Alter oder nach dem Ende
seiner Erwerbstätigkeit seinen weiteren
Lebensunterhalt bestreiten 1.lann. Der
Alterrzorsorge drenen erworbene Anwari-
schaften oder anEespartes Vermögeri.

i)er "Erste allgerneine Beamten-V'erein in der österr
Gegenseitigkeit unci Selbsthilfe, so durcil lrbrso19-6 fill
und Todesfall, Renten tur Erwerbsunfähic-re. LiS,t' mil

Denke an die Zukunft, damit
d-rr Almosen erspart bieii:,en

Kuba 1950: Sonderbriefrnarken-
Ausgabe.fär die staat I iche Pensions-
kasse der Posteamten in Kuba. Die
Hcilfte des Frankatur\rertes der
Briefmarken y'trcle clent Pensiotts-
fonds der Postbectntten :ugeftihrt.

- ungar. Monarchte" (gegriindet 1864) beruhte auf
die Gesundnertspflege, Versicherung fur den Lebens-
prit;aten Zudruck "Kaiser Fronz Jo"-ef 3 Heller" (1908).

Sta at I ic he P ens ions st,.s I em e in

CANADA 48

Irland und Kanada

E"rr*;!E-**;;i
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Eeamten-Ugreirl *
der 6sferr.-unqar. monarchie
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Vorsorgesparen
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Dre persöni j.che Finanz- und
Vermögensplanung umfasst
z-,t,et wesentliche Bestandteile:
Zum einen muss ein ansehnlicher
Kaprtalstock aufgebaut werden,
zum anderen mussen exrstenzielle
Risiken durch den Abschluss
geeigneter Versicherungen
gedeckt rverden10 Jahre Sozialt,ersicherungsbank

anf den Niederlandischen -lntillen l)0AA)

Feuervers icherun.q
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2.3. t. Am Bankschalter

Munzen, Noten und Devisen

Am Bankschalter versieht ein geschultes
Persoual seinen Dienst. Es nimmt Spargelder
rino Einlagen alier Art entgegen, verkauft
ien Sparern'y'/ertpapiere und vermrttelt den
sonstigen Zahlungs- und Kreditverkehr.
Vertrauen ist die Grundlage der Zusammen-
ari-:ert v,;ischen den Kreditinstituten und
rhren Kunden.
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2 3 1. Am_B?rl1<r"h.11":"..

Zahlungsmrttel

Die rnternational gebräuchlichen Reserve-
Währungen US-Dollar, Euro, lapanischer Yen
und britisches Pfund sowie die regional
Währ tng austrahscher Dollar sind die am meisten
gehandelten Währungen am Devisenmarkt.

STNCAPORE TTC

Reiseschecks oder "Traveller-Schecks" in Form von
Schecks werden in Heften an den Reisenden verkauft,
der auf jedem Scheck seine Unterschrift zu geben hat.
"American Express Company" und "Bank of America"
srnd r,veLtrvert dre großten Anbieter von Reiseschecks.
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Giroverkehr

Der bargeldlose Zahlungsverkehr wurde durch italienische Bankiers erfunden - Anweisungen und
Guthaben threr Kunden wurden gegeneinander verrechnet, ohne dass man Geld bewegen mußte.
So wurde Geid im Kreise, im "GIRO" geschickt, wie heute beim bargeldlosen Giro-Zahlungsverkehr
auf dem Girokonto oder die Radrennfahrer beim " Giro d' Italia " .
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2. 3.2. Zahlungsverkehr - einfach, sicher, scitnell

Überweisung

"Western l]nion" ist ein US-amerikanischer
Anbieter von weltweiten Eargeldtransfer. Es
bietet dle Möglichkeit, schnell Getd rund um den
Globus zu transferieren, Rechnungen zu bezahlen
und Zahiungsanwersungen zu erwerben.

UGANDA t. t:1.::

]u,- r'Kk:

Dieser T?ansfer wird vrelfach von Arbeitsmrgranten
genutzt, um Geld an Angehörige in rhren
Herkunftsländern zü schrcken.
(The fastest way to send money worldwide).
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Brasilianische Geldüher,veis'ung. "l,Ioney order" über 557.10{) l,lilreis (ob l. Not,etnber j9l2
nette ll/ährung Cruzeiro), eingezahlt em P()stomt Aquidauana (Kreis Cu1,aba1 im Jakre 1918,
die Postgebühr wttrde mit Briefinarken von insgesamt 1-100 ülilreis abgegoiten.

lL-..,,



2. 3. 2. Zahlungsverkehr - einfach, sictrer, schnell

Scheck

Im Unterschied zum Wechsel sind Schecks bei Sicht sofort zahlbar, daher gelten sie als Zahlungs- und
nicht als Kreditmittei. Mit einem Scheck kann eine tsarzahlung mittels Kapital getilgt werden, das in
einer Bank hinterlegt ist. Er steilt eine Anweisung eines Schuldners an seine Bank dar, im Namen des
Schuldners an dessen Gläubiger eine Zahlung ergehen zu lassen.

Eröf/nen Sie ein "königliche,s"
per.sönl i che.s Sch eck-
Girok»tto. ein trifiiger Grund
ntit Schecks :u :uhlen.

" lmmer mit
Scheck zahlen"
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Im Jahre 1968 (bis 1,. Jänner 2002) wurde das "eurocheque-System" mit Euroscheck und
Scheckkarte eingeführt. Die mit dem eurocheque vorgenommenen Zahlungen waren garantiert,
wenn die Bedingungen (Limit pro Scheck, Vorlage der zugehörigen Scheckkarte) eingehalten wurden.

Gan:sachenkarte mit Sonder.stentpel N[ünchen zutn 10. ,lahres-Jttbilciutfi von "ettocheque" int Jahre 1978.
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Scheck, Wechsel

Ein WECHSEL ist ein Wertpapier, das eine unbedingte
Zahlungsanweisung des Ausstellers an den Bezogenen
enthält, an jenen oder an einen Dritten zu einem bestimmten
Zeitpunkt an einem bestimmten Ort eine bestimmte Geld_
summe zu zahlen. Ein akzeptierter WECHSEL (gezogen
und mit Unterschrift des Bezogenen) wird Akzept genannt.

I95B, "Gezogener" Wechselbrief (lilechsel) rnit deutschen Wechsel-
steuermarken und österreichischen Stempelmarken; zahlbqr
(an die Order) OSfennercnrcCHES pOSfSplnXl^§sE\,-
AMT WIEN (lnkassostelle) mit Ringsteg- und Segmentstempel.

Scheckformular über 1000,-- Rupien in südindischer Sprache
von l923,frankiert mit Freimarken-Ausgabe (Straits Settlements _

Mqlaiische Sta'ten) König Georg VI. 4 Cents von l9t9/1920.
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Internet

Die Zahl der Bankkuncien die ihre
Bankgeschäfte uber das Iniernet
abwickeln, wächst ständig. Die
Vorteile, die das Telephonbanking
bietet sind überzeugend: gegenuber
dem Schalter in der Bank ist der
virtueile rund um die Uhr geöffnei.
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konntt in cler elektroni.schen
D tt t e ny er a r b e i tu ng :ttr A nw endun g

Aktueile Kontornformationen sind rund um die Uhr abrufbar, das Konto ist auch von unterweqs erretchbar,
Zahlungsaufträge werden vom PC aus eriedigt, dadurch geringere Buchungsgebuhren Die Abwlckiung der
Bankgeschäfte von cler Wohnung aus (HOMEBANKING) ciurfte auf längere Sicht eine gro8e Zr-ikunft haben.
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2. 3. 3. Kredite für alle Ansprüche

Wunsche werden wahr
Kredit (Lateinisch credere) : Vertrauen.
1. Vertragliche Vereinbarung zwischen Kreditgeber (Bank, Sparkasse) und Kreditnehmer, Ietzterem
einen bestimmten Geldbetrag oder einen Höchstbetrag }eihweise für eine bestimmte Dauer und
zu vereinbarten Bedingungen zu überlassen.
2. Bezeichnung fur das ubeyeignete Kapital selbst.
3. Vertrauen in die Zahlungsfähigkeit einer Person oder Unternehmens.

BEROEPSKRIDIET

CREDIT PROFESSIONNEL

Berttfs- und Gemeinde-
Kre ditb anken in B el gi en

Arten des Kredits:
kurz und langfristige Kredite, Bar- Buch- und
Wechselkredite, Produktions-, Investitions-
und Betriebskredite, Personal- und Realkredite,
private und öffentliche Kredite, Inlands- und
Auslandskredite, Iandwirtschaftlicher Kredit,
Industriekredit, Mittelstands- und Baukredit.

1A0 Jahre Kreditanstalt Perzr

200 Jahre Offentliche
Kreditctnstalt P ortugal

GS-Kartenbrief E.stland rnit Abbildttng des Bankgebctttdes der Kredithank in Tallinn (1937)
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2. 3. 4. Dienstleistungen nach Bedarf

Banktresor, Schließfächer

Der Eingang zum Banktresor ist mit einen
Kombinationsschloß und einer Stahltüre
abgesichert, Numerierte Schließfächer im
Ttesorraum der Bank, dienen zur Aufbewahrung
von Wertpapieren, Dokumenten und Wertsachen.

Geldschränke im Ttesorraum der Bank sind aus
Panzerstahl und mit besonderen Sicherheits-
anlagen ausgestattet um den Inhalt der
Wertgegenstände (Bargeld, Wertpapiere)
gegen Feuer, Einbruch und Verlust zu schützen.

Stahltcmrner,

"Stahlkammer-Postkarte" als Ganzsaclte der Privatbank Friedrich Freise in Magdehrg (190-1

OsterreichischeCSK aufPrivatbestellung,Wertstempeleindrttck3Heller,Kassen/abrikLity,inWienlg08.
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Geldautomaten

I tlu

Eln Geldautomat bzrv. Geldausgabeautomat ist ein technisches Gerät zur Bargeldabhebung in
Selbstbedienung bei Banken und Sparkassen vom eigenen Giro- oder Kreditkartenkonto.
Mittlerweiie kann bel den meisten Geldautomaten auch eingezahlt werden.
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i'iir:;ri;-J tr:iii : i :;::r
tr:::itl:
* :\;. ;.:,1:if.* i'"i:'".

::::.::.::,-:r ll Il:: i::ali:. :. ::a:

.- : '::j:. r

Durch den technischen Fortschrltt bestand ab
sich mrt Hrlfe einer codierten Karte Geld rm in-

Jahre ciiese Mögiichkeit,
Automaten zu besorgen.

Mitte der 1980er
und Ausland am

Im englisch sprechenden Raum (USA. Australien) ist die Bezeichnung A utomated
T eller M achrne oder Automatrc Teller Machin (ATM) fur Geldautomaten ublich.

FYuhe Werbung aus Luxemburg fur den Geldautomaten. Er wrrd hrer, wie auch rn der Schwerz
"POSTOMAT" genannt. Ant "Poslomat" sincl Geldl:ehebung€n v-ot?t Postscheckkonto 21 Stunden ntöglich.
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3. 1. 1. GeId und Währung

Gold

Gold dient in Form von An-iagegold (Golirl,:rrzerr und Barrengold) als internationales
Zahlungsmittel und 'ryird von rrieien Zentralban.tlen der Tl,/elt ais lVährungsreserve eingelagert,
obwohl heute die Währui:igen nit;ht r::etrrr tiurch Goitlreserven gecleckt sind. Prrvate unci
institutionelle Anleger investieren außerdem in Goio und in V'Iertpapiere, die den Goldkurs abbilden.

Dt'r i;cingehttlt der lfilnze "lltiencr
Philiturnioniker" liegl hei 999,9
vort 1000 btv. her 21 Kurul .le
nuch ll4af einheit, ilies be cleu/et,

die i;'liin:e ist aus purent Goltl.

Die "Peelsche Bankakte" ist erne anr 18. Juii 14,:,4 ciurch den damaligen
Premierminister EngTlands Si.r R.ohert Peel (i.7G8-'f850) eingeführte Gesetzgehung
zut Regulierung der I$otenaur;galre, Cie :aentralisiert 'w":rrderr E;oilte. Fur clte
"Bank of England" wurde erstrnals gesetzlich festgelerg;t, dass aile Banknoten voll
durch Gold gedeckt werden r,russen. I)ieser sogenannte "Gr:ldstandard", vrurde 1873
in G.roßbrltannien eingefuhrt und von den meislerr etrropäischen Länrleru ubernorrrmen

Prima m0nedä r0mäneascä din aur - 1 868 .,)
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]l us.; e i n i s c he G ol dntti n: eTune.sischer (]olddinar Golclntünze 20 l-ei ]lus.;einische Goldnttin:e

.* Carol i. 1868

In l(risenzeiten (2. B. Intlation) oder Wirtschaftskrise) r,",rurd Gold als stabrle Währung gesehen, welche
Wertsteigerungen relati-r eu andererr Wertanlagen er.fahren kann. Der intrinsische (innere) Wert von
Goid'wird durch serne relative Selfenheit und durch die durchschnittllch ar-,-fgebrachte Arbertslerstung
bei seiner Förderung bestimmt.

Sonderblock "20 Frankeru Goldvreneli" der Sc:hiyei:, lie Goidnünze vvurcle von 1897 bis 1919 ,sepraigr.
Für die Herstellung dieses Sor,derblocks wurcle echle:; (iold v-ent'r:nclet, die Marke ist lvlünzenJi.trnti,q und
pefibriert; der Nc,tninalttert t)otl 6 Frriniret,, dient /!ir einen l-Post-EinschreibebrieJ'im Inluitd (20131

Goldbarren

Goldmtinzen
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3. 1. 1. Geld und Währung

Münzgeld

Der genaue Zeitpunkt der Gründung der Münzstatte zu Wien ist
leider nicht urkundlich belegt. 1277 bestatigte König Rudolf von
Habsburg der Wiener "Hausgenossenschaft", einer Vereinigung
finanzkräftiger Burger, die das nötige Edelmetall fur die Prägung
der Münzen beschaffte, eimge Vorrechte, Wahrschernhch r,r'urde
die Wiener Munzstätte 7793194 eingerichtet, wober eher an das
Jahr 1 L94 zu denken raräre (ein Hinweis Lst der Losegeldanterl fur
König Richard "Löwenherz" an Herzog Leopold),

Münzen sind Metallstucke mit einem Muster,
das sofort erkennen iässt, dass es sich um
Geld handelt. Die fruhest bekannten Münzen
wurden im 7 Jhdt. v. Chr. im Königreich
Lydien (ungefahr das Gebiet der heutigen
Turkei hergestelit).
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1820, Lnenlgeldlicher Passierschein ausge.stelLt t,om K. K. Haupltrtüttzuntt l|:ien l:iir einen Gelclboten cler ein Paket nit
1176 Gttlden und 20 Kreuzer in Gold rnil dent K. K. Postv'agen fttr Herrn G. A. Men: nach Bo:en tt befördern hdtte.
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3. 1. 1. Geld und Währung

Münzgeld

Erne Munze wird geprägt, in dem ein blankes Metalistuck
mrt einem Relief, einem "Gepräge", versehen wird - dies
nennt man auch "rnünzen". Das Relief wird auf das Metall
gebracht, indem es zwischen zwei harte Metalloberflächen,
dre Munzstempel, gepresst wird. Die Frägestöcke waren ein
Amboß und ein Hammer, die Reliefs wurden mit der Hand
in den Amboß graviert.

Miinzen mit
Angu/Skanalen
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Schon im Mittelalterwar die Stadt Hall in Tirol Zentrum
des Sa,lzha.ndels sowie \ rirtschaftlicher Mttelpunkt des
Landes. 7477 wurde clie landesfürstliche Münzstätte von
Meran in ciie Stacll l{all verlegt. 1486 war das Geburtsjahr
des geprägten Guld-inei, :ier als Taler in die Geschlchte
einging und als Vorl.aufer des heutigen Dollars gilt.
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3. 1. 1. GeId und Währung

Papiergeld

Die Chinesen erfanden nicht nur das Papier, sie waren
auch die ersten, die eine Art von Papiergeld verwendeten.
Als eigentlicher Erfinder der modernen Banknote gilt der
Schotte John Law. Law gründete die "Banque royal" und
gab 171,6 erste Banknoten aus. Die Deckung bestand im
Gegensatz zu Banknoten anderer Girobanken nicht in
Edelmetall, sondern im Grundbesitz der französischen

a)
J
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ul

"Phönix-Noten" (I83I)

agfuch

Krone in den Kolonien. Jap. Papiergeld 17.-19. Jhdt

Im Unterschied zu den Münzen besitzt das Papiergeld keinen "inneren" Wert. Der Emittent mußte
deshalb eine Garantie abgeben, daß er jederzeit in der Lage sei, die Banknoten in Münzgeld
umzutauschen. Wenn die "Deckung" verloren ging, waren die Banknoten nichts mehr wert.

Probedruck

Eröffnung der 1000. Filiale der Bankvon Brasilien, Briefmarkenblock
mit Bild einer 3)-Milreis-Banknote von 1880 der Bank von Brasilien

Notgeld
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l)-Mark-Kqssenscheinvon Lettland als halb-fertige Banknote, hierauf enstand die 5}-Kopeken-Mqrke (1919)
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3. 1. 1. GeId und Währung

Währung

Der US-Do1lar, die Leitwährung der Welt; In den
Vereinigten Staaten von Amerika wurde am 4. April
1792 der Dollar als offizielles Zahlungsmittel mit
fester Gold- und Silberparität eingefuhrt. 1794
konnten die ersten Silberdollars geprägt werden
1795 dre ersten Goldmunzen.

"Währung", die gesetzliche Ordnung des Geldwesens
eines Landes. Sie umfaßt insbesondere die Festlegung
der Währungsejnheit und threr Stuckelung, die
Bestimmung der gesetzlichen Zahlungsmittel (Munzen
oder Noten mit Annahmezwang) und dre Festlegung
ihres Austauschverhältnisses gegenüber einer
ausländischen Währung (Währungsparität).

Die Bank von Israel (Bank Leumi)
öffnete am 1,. Dezember 1.954
ihre Pforten. Zur 50-Jahr-Feier
im Jahre 2404 wurden neue
Banknoten zu 20, 50, 100 und
200 Schekel ausgegeben.

o I I e Br i efenttt' ertttng m it Do llarzeichert,
Riickseiie von 14oney/Missouri ( 1930).
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3. t. 1. GeId und Wätrung

Inflation

"Kcimpfen Sie gegen die
Inflarion" (USA 19511

"Gutschein" (Notgeld) des Reichs-
postministeriums mit Stempel des

P osts checkkamts München vont
22. August 1923

Briefmarken von der Staatsbank in Russlqnd
als Notgeld ausgegeben, Marken ohne
Gummierung mit rückseitigen Aufdrtryk:
"Gleichwertig mit im {Jmlatf befindlichen
silbernen (kupfernen) Kl eingel d " ( I 9 I 5 / I 9 I 8).

Eine "Inflation" ist ein Sinken des Geldwertes. Sie entsteht, wenn die gesamtwirtschaftliche
Nachfrage nach Gütern und Diensten das Angebot anhaltend übersteigt - oder anders ausgedrückt,
wenn die Geldmenge (Bar- und Buchgeld) einer Volkswirtschaft größer ist als der Geldbedarf. Am
Ende einer offenen oder zurückgehaltenen Inflation steht meistens eine Währungsreform.
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3. 1. 1. GeId und Währung

Inflation

Im November 1923 erreichte die Inflation in Deutschland ihren Höhepunkt und ihr Ende. Der
Währungsverfall explodierte in dieser Zeit und die Deutsche Mark, jetzt auch Papiermark genannt,
fiel ins Bodenlose. Am 22. November, kurz vor Ende der Inflation, führte die Deutsche Postverwaltung
als letztes Postwertzeichen die 50 Milliarden Marke ein, obwohl die Deutsche Rentenbank am
15. November die neue Währung im Verhältnis 1 Billion Papiermark : L Rentenmark ausgegeben hatte.

Mischfrankatur mit gezcihnten Aufdruckprovisorien auf Auslandsbrief vom 28. November 1923 (26. Portoperiode vont
26. bis 30. November 1923) bis 20 Gramm nach GenJ/Schweiz. Frankaturkraft: 200 Milliarden Mark (4fach aufgewertet),
Porto:320MilliardenMark,portorichtigfrankiertmit6x5Milliarden, lx50Milliarden:S0Milliarden-320 \vfittiarden.

9llilliarlen

Deutsche Banlt
S'iliale Hamburd

ilamburs Xl
Adolp}.cpl.tz I

EamhurS 1I

§

Portogerechter Einschreibe-Fernbrief bis 20 Grammvom l. Dezember 1923 (27. Portoperiode l.-3 1. Dezember 1923) nach
Flensburg. Porto: 300 Milliarden Mark : 30 Rentenpfennig (abgewerte$. Brief setzt sich zusammen: bis 20 Gramm - l0 Rpf,
Ein,schreiben:20: j0 Rentenpfennig, portorichtigfi'ankiert mit 3 gezcihnten Paaren "50 Mitliarden" (Dezemberbriifl.

'Grundmann & Waselewsky
'i:.: LEIPZIG



3. 1, 1. GeId und Währung

Währungsreform
Durch erne "Währungsreform" wird das Währungssystem völlig neu aufgebaut, der Kaufkraftuberhang durch
Einziehung des größten Teils des Stück- und Giralgeldes beseitigt, ein Teil davon wird in die neue Währung
umgetauscht, Am 20. Juni 1948 erfolgte in Westdeutschland die Währungsreform (Rerchsmark : Deutsche Mark).
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15. Jahrhundert.

und V'/ährung

Mittei zur Geldbeschaffung
Ursprunglich diente das Los

entcieci<t ra.rurcie das LOTTO von den Genuesen im
dazu, um jährlich dre Ratsmitglieder neu zu bestimmen.

Die Genueser schrieben zu diesem Zweck
neunzig Namen auf einen ZetteI und zogen
rzerdecl<l funf aus diesen neunzig, spater
ersetzt durch Zahlen des ersten "5 aus 90".
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3. 1,. 2. Die Entstehung des Bankwesens

Händler und Geldwechsler

Bankähnliche Einrichtungen gab es
bereits um 3000 vor Christus im alten
Orient (Babylonien). Tempel dienten
zunächst als Aufbewahrungsstätte
für Korn und dergleichen, das dort von
den Privatwirtschaften eingelegt wurde,

Punische Silbenntinze
unt 300 vor Christus

Ptrnische Goldntiinze
um 300 vor Christus

Auch im alten Griechenland
gab es Tempeleinlagen. Der
Tisch des Münzwechslers
wird "TRAPEZA" genannr,
die noch heute in Griechenland
ubliche Bezeichnung für Bank.

G em cil de " D er St eu ereinnehm er
yon M. v. Reymerswaele
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3. 1.. 2. Die Entstehung des Bankwesens

Händler und Geldwechsler

Der Beruf des Geldwechslers gab es schon seit dem Altertum
Die Geldwechsler wurden uberall da gebraucht. wo vieie
Menschen zusammentrafen (Messen und Jahrmärkte) und
wo Handel getrieben wurde. Der einzeine konnte dre vlelen
Münzsorten in ihrem Feingehalt, also ihrem Wert, kaum mehr
richtig einschätzen.

Geldv,echsIet' Ll'ctage eine.s ()eIth.rechslers

Also brauchte man furs Geldwechseln
Spezialisten, im Mittelalter waren das
meist Juden, denn Christen waren
Geldgeschäfte verboten. Da die Juden
weder Handwerke ausüben, noch sich
niederlassen durften, waren sie auf
Geldgeschäfte besonders angewiesen.

Gcnt,ti,ie Geldtechsler" ttnd
'' -\ttter:irtrteltnter mit seiner Frau"

Bis zum Ende des 13. Jahrhunderts war der
reisende Fernkaufmann, der seibst die Messen
besuchte. das Normale. Ursprünglich wurde
jede Ware beim Kauf sofort bezahlt. Das änderte
sich mit der Ausweitung des Handels. Man
verpflichtete sich, an einen vereinbarten Termin,
oft bei Messen, zu zahlen und stellte bis dahin
einen Schuldbrief, den sogenannten Wechsel aus.

Messe-Stadt Leip:ig: erhalt 116a \ [arktre c'hr u n cl l ]9' .\ l es.y tnr lt ii t, c.,

**l.J

\ t\\
§

Geldv,echsler

EDUAR,D URBAN
EBa-rrk. urr<l lxr EBriüfr.rlo

T0ohlgeboren

Sterrn

,)

\Arechslergeschäft

Heute, tm 21,. Jhdt. dienen "Wechselstuben" hauptsächlich dem internationalen Reiseverkehr.

t



3. 1..2. Die Entstehung des Bankwesens

Privatbankhäuser
Die Privatbankiers stellen die älteste Unternehmensform im Bankwesen dar. Ihre Ursprünge reichen bis
ins L3. Jhdt., als Florenz zu einer Handelsmacht aufstieg und das dortige Bankgeschäft zu florieren begann.

In Florenz hatte die Familie der Medici tm 74. Jhdt. mit "Lorenzo dem
Prächtigen" elne beherrschende Stellung im Bankgeschäft erreicht,
Florenz wurde zu einer der bedeutendensten Finanzmetropolen in
Europa. AIs Grundungsjahr der Bank Medici gilt das Jahr 1397.

Luis de Santangel (Privatbankier)
war ein spanischer Staatsmann im
Dienste der Katholischen Könige. Er
war Schatzmeister von König Ferdinand II.
von Aragon und Förderer von Christoph
Kolumbus. Luis de Santangel trug 1.492
erheblich zur erfolgreichen Atlantik-
überquerung von Crrstoph Kolumbus bei.

Luis de Santangel. gest. 1J9,3
Loren:o llelici",1.r
Prticlttige" t ll19- ll92 t

Die Familie der Fugger rn Augsburg gehorte um 1500 zu den reichsten 'Merchar:t Bankers", den Kaufleuten,
die auch Bankgeschäfte betrieben, in Europa, Jakob Fugger (.1459-1525) genannt "der Reiche" stieg zum
Legende gewordenen Großkaufmann auf. der mit seinen Geldern dre Ka-Lser- und Papstwahl beeinflußte.

Das Bankhaus Gehruder Arnhold wurcie 1862i in Diesden gegrr.indet. Ein Schwerpunkt der Gebruder Arnhold
war die Finanzierung von Unter-'nehmeu der tsrau-Industrie. 1935 wLirde die Bank "arrisiert", zwei Jahre darauf
wurclen die Geschäfte nach New York City verlegt. Frei,sienrpel mit Hand beim Celcieinrturf in die Heimsparbüchse (1930).

iAKÜB- FUGGEH
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3. 1. 3. F\-rnlrtion der Bank

Dienstleistungsfunktion

Universalbanken, auch Vollbanken
oder Geschäftsbanken genannt, sind
Kreditinstitute, die rm Gegensatz zu
Spezialbanken dre gesamte Bandbreite
der Bank- und Finanzdienstleistungs-
geschafte selbst anbreten.

Wirtschaftsbank L a n cl e s - Kre d i t u t t s r u I t

ü*U ISCii rl$ ;

inteip3rg

o e t * a lt e t lj-g ? {'4 f it gg u n 4 li,q4 r g, : 1,r} 11g_

)iü§iRäLiÄra 90c

Bankbetrieb

Die Geschäfte der Universalbanken lassen sich aufterlen rn
1. Aktiv- oder iteditgeschäft,
2. Passivgeschäft zur Geldbeschaffung: z. B. Sparkonten,
3. Dienstleistungen: Zahlungsverkehr, Devisengeschäfte,
4. Investmentgeschäft als Wertpapiergeschäft,
5. Sonstige Dienstleistungen: Versicherungen, Immobrlengeschaft.

Dte "Deutsche Bank" mit Sitz in Berlin wurde im Jahre 1870 gegrundet, 1929 wurde die 1856 von
David Hansemann gegrundete "Drsconto-Gesellschaft" übernommen. Seit dem Jahre 1957
fimiert die "Deutsche Bank" als "Deutsche Bank AG" mit Firmensitz in Ftankfurt am Main.

B Lt)1kilt tnü!er

RG /BAYERN

0'4 
Dr*;ld;i 1--

Deutsche Bank

6!§ranlt'
Einschreiben

DEUTSCHE BANK AG
Zentr ale W erbe -Atrteilung

GEORG VON SIEMENS
- 21. Oktober 1839

t 23. Oktober 1901

Vorstandsm itg Iied
der Deutschen Bank

von 1870 bis 1900

DAVID HANSEMANN 6000 Frankfürt/Main
- 12. Juli 1790

f 4. August 1 864

G esch äftsi n habe r

der Disconto-Gesel lschalt
von 1851 bis 1864

Junghofstr. 5- 11

@

ffi



3. 2. 1. Kreditgenossenschaften

Genossenschaftsgedanke
Die Kreditgenossenschaften wurcien
deren Existenz und wirtschaftiicher

xrii_iäjlH.15

G e nos s ens c h a.f/ ich es Zent ru nt

.fiir L a n dtt' i rt s c h aft C,  RD l'I RI
auf'den Philippinen

Der "Genossenschaftsgedanke" komrnt zum Ausdn:ck
1) in der Gleichberechtigung der Mitglieder untereinander
ohne Rucksicht auf die Höhe der Kapitatb,eteiligung an
der Genossenschaft sowie in der Seibstrrerwaltung
durch die Genossenschaftsorgane;
2) rrn gemeinschaftlich begründeten Geschäftsbetrieb.

als Selbsthilfeeinrichtungen ihrer
Unabhängigkeit gegrundet.

Mitglieder zur Sicherung

l9-11..lb.setttlat-Frei.stertrpel tler Dunnstttcher lolk.shitnk mit ll'erbetext;
Gertossenschtft : Selbstvetantb'orlung, Selbstyer»'oltung und Selbstltilfe

{dü il tt mII t) tml (fr,rn rt [§

" 2 5 J a hre L qn dy, irt s c h aft s - Kre ditb ank "
von Kolumbien (1956)

Mithat Pasa (1822-1884), gründete
I 86 3 ciie " Ziraat-Bank" (Agrarbank)

GSK L/,/,SSR 1932 "L'erslarke r!ie Zusamrnenorbeit in cter Cienr.,s:;enschctli,:uhle Deinen.lnteil"
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FYiedrich Wilhelm Raiffeisen

Die Not der Landwirtschaft um die Mitte des
19. Jahrhunderts fuhrten E W Raiffeisen
(1818-1888) zum Genossenschaftsgedanken.

Ftiedrlch Wilhelm Rarffeisen, der aus christlich sozra
auf dem Prinzip der Wohltätrgkeit auf, bei späteren

:: J.-::t: -,r:: !::l:-- J:a.t:: serne
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Den Firmennamen
brs 1.952 an, davor

"Raiffeisenbank" nahroer: ciie 1ändiicher,
haiterr sie als "Spar- unr-l Dariehenskassen

Genossenschaften erst in den Jahren 1949
bzw. ais "Darlehenskassenveretne" firmiert.



3. 2. 3. Realkreditinstitute

Hypothekenbanken

Realkreditinstitute sind
Hau ptaktivgeschäft darin

I 0 0 Jahr e L and es - H.vp ot h ek en -
bank v on Argent ini en ( I 9 8 61

private, öffentiich-rechtirche oder genossenschaftiiche
besteht, langfristige, durch Grundstucksrechte gesrcherte

Bankbetriebe, deren
Kredrte zu gewähren.

i"il

Die Beschaffung der dafür erforCerlichen Mlttel, d. h.
die Refinanzierung, erfoigrt durch Ausgabe von
Pfandbriefen (daher dle frühere Bezeichnung
Pfandbriefanstalt) und Kommunal.obligationen.

Die Griindung der BHLi :
erfolste int Johre 1892, 19,

ctnco H ipotecario fl rugual
ttrrde di e B an k y erst aatl i cht.
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Die durch erststeilige Fein-
gclci - H',zpctheken gedeckten
in Bayenn n ründelsicheren
daher zur Kap,tals AnlgOe

besiens geeiqrreten '

8% Bodenkredit-
Gold-Obligationer'l

(Goldhypothekenpfandbriefe)
der

VereinshgflLg}11rnhers

mil Jarluarujuli-Zinserl, lis 1,0kloler I933 unkündbar

lnil Apiil/0kt0ber-linsen, bis 1, ianuar 1934 unkündiar

sind in Stücken von lOO, 2OO, 5()ö,
1OOO, 2OOO und 5OOO Goldmank

(1 Goldmark ''.,sokg Feingold)

atl utlsErsIl Scllallern sowie bei allen

Banken und Bankisrs zu 0ilginal.

[edingungen zu bezieltelt.

,Jahreskalender 1929 als GS-Kartenhrief ie.r Li:.reinsl;tnk ,\'iirnberg. gegriindet 187 I uls Hypothekenbank.

fftJffa*'"*'
Usterreichisches
Crecllt- in stitu[,
Alitiengesellschaft
AUSSENSTELLE DORNBIRN



3. 3. 1. National- und Notenbanken

Bank der Banken

Die "Zentralbank" steht an der Spitze des
Bankensystems eines Landes und bietet den
Geschaftsbanken die Möglichkeit, sich bei ihr
"Zentralbankgeld" zu beschaffen um den normalen
Zahlungsverkehr reibungslos abzuwickeln.

70 Jahre Notionalbonk von Albonien (1 995)

Neben den Geschäftsbanken
kommt als Kreditnehmer bei
der Zentralbank weiterhin der
Staat in Ftage. In vielen Fä1len
unterstützt die Zentralbank
den öffentiichen Sektor bei der
Finanzterung seiner Aufgaben
durch Kreditgewährung.

L* 21oo*ffiffi
?sz-

i-'
;i?_ )!ff\ '"

NO

l20JMrien('1999)

NORG E:

'2A0 Jahre Zentralbctnk yon Nory,egen", Banknoten uncl Hauptgebciude Oslo B tt tt k v t, tt -\ I ct u t i t i t r.:

"Notenemission" ist ern #sonderes Merkmal der Zentraibank und welst auf rhr Notenmonopol
Dte Zentralbank hat die alleinige Befugnis, die Banknoten zu emittieren unci rn Umlauf zu bringen.

DAY COVER 14, JUNI 19Ö6

Filatelistisk Tidsskrift

Bankt,on l'orv,egen (Norges Bank) Oslo, 1816 als Zentrulnolenbank gegrttinclet, betreibt alle iVotenbankgeschafte

D.ia

hin

Blockausgabe 75 Jahre "Bank de Mexico" (2000)

.,r{r1:l; 2
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Birger Elcnann,
Helgagat. 36-9 I1I,
Stockholm.



3. 3. t. National- und Netenhranken

Erste Gründungen

AIs erste Notenbank wurde 1694 die
Bank of England gegrundet. Ihre
Voriäufer hatte die Bank in den
englischen Goidschmieden, dre auf
hinierieEtes Gelci die sogenailnten
"Goldsmith's Notes" ausgaben,
die als Zahlungsrrlittel umliefen.

Die Fr,inktionen der modernen Zentralbank ais
Währungsbank, ais Zenf ralnotenbank und ais
Reservebank ei:iwickelten sich in verschteclenen
europäischen Staateri etwa gleichzeitig seit ci_em

Ietzien DritreL cies 19. Jhdts. Erne der ältesten heute
rroch existierenden Zentralnotenbanken sind dre
"Banco de Portugal", gegründet 1846 sowre dre
"Banque I\Iationale" tn Belgten, gegrundet iE50.

rolrfl,l
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SVENIGES BIKSBANK 3OO AR

vALCIR4sOBE . PRIS Auo

"Sveriges Riksbank", die RerchsLran< Sci:-,..ec:;1"'.,,-uide
cier private "Siockhoh'its Bancl_' rl-i Ic:tki:rs o€caägEl -rvär

Schrledens. 8, ,. r,, .r, .. .t-ir- r. .: -- .:- ,. \

1668 gegründet, nachdem ihr Vorgänger,
Seit 1658 Staatsbank, alleinige Notenbank

ttnd Sonderbrief)narken :ur 350-Jcthr-Feier )0I 8.

:

W

dx%
57, t0. iz

+*$E?TtrUE 1OO+
Centenarv o[

Ce.ntraI BanL Systen.,

F-irst Day of Issue Oct. 12, 1982

Herrn Re:,nha.rd !lagner
Schule, iia.rkt 37

: : -O_-L _L en Z
Äustr',_a. / Eurolre

.Al r 'aai _l

Pri nted ltiatte-
Die " Bank von Japan" (Nippon Ginko) wurde I882 nach clem Yorbild der Deutschen Reichsbank errichtet.



3. 3, 1. National- und Notenbanken

Geschichte 19. Jahrhundert

Die Liechtensteinische Landesbank AG (LLB) wurde am
5. Dezember 1861 von Karl Freiherr Haus von Hausen
(1823-1889), unter der Bezerchnung "Zins- und Credtt-
Landes-Anstalt" gegrundet. Heute gehört dre 1993 in eine AG
umgewandelte Bank zu den wichtigsten Vermögensverrt,altungs-
instiluten im Währungsraum SchrveLz Lre:h:ensr€t:l

Mit kaiserlichen Patent vont 1, Jun-
1816 wurde die "Prrvilegierte österr.
Nationalbank" gegrundet, 1878 kam
es zur Umwandlung der Natronal-
bank in die "Österr,-ungarische
Bank". Diese wurde ig19 hqurdieri.
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Zum Ende der Schilling-Ara in Osterreich (1825-20A1) wurcle dieser Sonderstempel abgeschlagen (10 Schiiling_Srück1.
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3, 3, 2,Internationaler Währungsfond und Weltbankgruppe

Internationaler Währungsfond
Die zahlretchen Währungskrisen AnfanEs des 20. Jhdts. veraniaßten die Nationen nach Abhilfe zu suchen,
als Folge fand im Jahre 1933 in London eine "Geid- und Wirtschaftskonferenz" statt, welche über eine
gemeinsame Währungspolitik und Zolltarrfe verhandelte. Dre "Monetary and Economic Conference"
gilt als Vorläufer der Konferenz von Bretton Woods (USA 1944) welche zur Grundung von Weitbank und
Internationalen Währungsfond fuhrte

Ibrdrtrcktunschlag, Soncier-Einschreib.ettel uncl Sonderstempel t,om 13. ,luli 1933 :ur
Geld- trnd lltiri,schaftskonferen: in Loridon, davan sind nur ganzwenige Stücke bekannt.



3. 3. 2. Internati<-rnaler Währungsfond und Weltbankgruppe

Weltbank

Der Internationale Währungsfond (IWF) wurde am
22. JuIi 1,944 durch eine internationale Übereinkunft
gegründet. Ebenso wie der IWF ist auch die Weltbank
(IBRD) eine Sonderorganisation der Vereinten Nationen.
Mitglieder bei der IBRD können nur Staaten werden,
die bereits dem IWF angehören und alle damit
verbundenen Verpflichtungen übernommen haben.

r...e8p

Die Mitgliedschaft ber der iBRD ist wieclerum Voraussetzung fur den Bertritt zur Internationalen
Entwicklungsorganisation (IDA) urtd zur Internationalen Finanz Corporation (IFC).

INTERNATIONALTR WÄHRUNCSFONDS
Und WELTBANKCRUPPE
]AHRESVERSAMNiLUNCEN BERLIN ]988
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Die gemeinsame Kernaufgabe dieser Institutionen
ist, die wirtschaftliche Entwicklung von wenrger
entwickelten Mitgliedsiändern durch finanzielle
Hilfen, durch Beratung und technrsche Hrlfe zu
fordern, und so zur (Jmsetzung der internatronalen
Entwickiungsziele beizutragen.
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3. 3. 3. Institute mit Sonderaufgaben

Kreditanstalt fur Wiederaufbau, ERP

RY
GRAM

Die im Jahre 1948 gegrundete "Kreditanstalt fur
Wiederaufbau" vermittelte langfristige Kredite
zur Förderung des Wrederaufbaus der Wrrtschaft,
die Beschaffung der Geldmittel erfolgte unter
anderen aus dem Sondervermögen der
Bundesrepublik Deutschland (ERP-Mittel)

Die wirtschaftliche und finanzielle Gesundung Europas nach
dem zwerten Weltkrieg ist auf das engste mit dem Namen
George C. Marshall verbunden. Marshall war der Mann, der
im Jahre 1,947 als Außenminister der USA den "Marshall-
Plan" und seine Folgeprogramme inrtierte (Europäisches
ffiederaufbauprogramm ERP = E uropean R ecovery p rogramm).

ffiiHIIffiI

Durch den Marshall-Plan bekam Osterr-orcii irr clen Jahren iü48 bis 1953 rund eine Milliarde Dollar
aLs Geschenk für den Wiecreraufbari des Lancjes, GSIi auJ'Prit'ttbestellung r/er "ERP-Mission" /.19J1l.
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3. 3. 3. Institute mit Sonderaufgaben

Bank für auswärtigen Handel, Sowjetunion

Die Abwicklung des Zahlungsverkehrs in der ehemaligen Sowjetunion erfolgrte über die "Bank für
auswärtigen Handel" (Vneshtorg), einer Abteilung der Gosbank.

" Das Au/3enhandelsyndikat TORGSIN : Spezialamt für die Ausführung von Auslandsauftrcigen, versorgt
alle Einwohner der UdSSR, die Geld aus dem Ausland e.rhalten (Money-Orders) mit V[/aren aller Art".

A M0ltlEY-CfiDER T0 INT0URI3T (§tate

Tou:ist Go cf USSR) opens a current

rnerchandisc account for fl'iend or relative

in §oviet Brssia. lt will enable recipien{

to select iust the articles he wä,(i§
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New - York.

30 W. lVashington Sl., Chicago.
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"Eine Monq,-Order (Geldanweisung) an (NTOURIST (stoqtliches Touristenbüro der UdSSR) bietet die Möglichkeit
zur Kontoeröffnungfür Freunde und Bekannte in der Sowjetunion. Es ermöglicht dem Empfcinger Waren nach Wunsch
in jedem staatlichen TORGSIN-Laden auszuwc)hlen, wo Kleidung, Haushaltartikel und Lebensmittel vorrätig sind".
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3. 4. 1,. Postsparen

Die Postsparkassenidee

Gut zwanzig Jahre später wird die Postsparkasse
als bedeutendste Einrichtung des letzten halben
Jahrhunderts gefeiert. Der Erfolg zieht weite
Kreise Belgien 1870, Italien 1876 und Holland 1881
richten ebenfalls Postsparkassen nach dem
Muster der "Post Office Savrngs Bank'e1n.

In England wurde bereits 1861
das weitverzweigte Netz der
Postämter in den Drenst des
Bankgeschäfts fur erne breite
Bevöikerungsschrcht gestellt.

In Belgien nahm sich der Staat des
Sparwesens an und gründete im
Jahre 1865 dre "C arsse G enerale
d'E pargne et de R etraite". Mit
dieser zentralen Sparkasse wurde
auch das Postsparkassensystem
insofern verbunden, als dre Post-
ämter den Filialdienst der neuen
Sparkasse übernahmen.

-4-
' des boekjes beloopen. De grens van 6en tiende wordt niet in acht genomen,

indien de maandelijks terugbetaalde som niet meer dan {0 frank beloopt.
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3.4. t. hstsparen

Weitere PSK- Gri.iurdungen

Nach dem Vorbild Großbritanniens
(errichtet 1861) entwickelten sich
die Fostsparkassen in fast allen
Landern gnrnstig. Sie wurden
innerhalb kurzer Zeit zu
volkstümlichen Einrichtungen.

Postsparkassen wurden errichtet: I 905 ouf den
Antillen, in Jugoslawien l92l und 1861

Spanische GSK (Tarjeta Postal) mit Postspar-Werbetext: "Spare bei der Postsparkasse -
Geldabhebungen ohne Risiko bei jedem Postqmt am Postschalter in Stadt und Land" (1 936)

1905 - 1980

"Postspaarbank"
75 anja na bo servicio

*
"Postspaarbank"

75 jaar tot uw dienst
*

"Postal Savings Bank"
75 years at your service
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Die Sparkasse im Postamt

ö0
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Die Tätigkeit der Postsparkasse war nicht nur von großer
wirtschaftlicher, sondern auch von eminent sozialer
Bed.eutung, Da die damals bestehenden Sparinstitute nur
an wenrgen Bankplätzen vertreten waren, blieb ein großer
Teil der Bevölkerung von der Veranlagung ihrer Ersparnisse
ausgeschlossen,

Die Postsparkassen bedienter: src:r l,r1r::a:-r t:: J,. .-:--:=: --: Zarlsre-ren ::--j'..--.:j::-
dadurch zu idealen Ern- und Ä-r.:=:----:--:-:::-,::: ---.: S1:a:.:=.:::,:r::,s:: l=: S;, er=r :-,r-r-i:
an allen Postschaltern Beträge einzahlen oder abheben
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Start Y0UR CHELD

on the ROAD T0 SUCCESS
lf he learns no',,r/ to save pennies
He will know later how to save pounds !

The POST OFFICE
SÄY/NGS. BANK
pays 3 per Cent.

Compound Interest.

Let him buy penny pottage-stampr
and stick them on a Collection Form

-obtainable at any Post Of fice
Sevings-bank office.

When thc form ic fillcd, bcvc thc
child take it to rhc-

POST OFFICE
SAVINGS.BANK

and bank the rhilling

\Jlr\y.'i'.1r,1 tt tt'it iitit B,-iii: Dci'i K,'n,i tttl ,iis
rlritl ;.r .\pL'iter \\ i.s.sen P.l)rn,ie :u Spitren. Die
kutrlirt trnd in ein Spurheli klehcn. erhtiltlich
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HELVETIA 35
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lhre Sporkosse im Poslomt
Georgtoch-Plolz 2,A.-1018\4'ien
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3. 4. 1,. Postsparen

REPUBLIQUE FEDERAIE
I DU CAMEROUN I

Die Sparkasse im Postamt

" Btmdespostsp or kas s e " y on Kam erun

,:::.tr't :.,?\2- ,;l
SYRIN ARAB REPUBLIC

ä, @,i

150,.",.."*..10

Neben dieser vordringiichen Aufgabe den "Spargedanken"
möglichst großen Bevölkerungsgruppen nahezubringen und
die Srcherheit der Einlagen des kleinen Sparers zu gewähr-
leisten, sollte die Postsparkasse daruber hrnaus den öffentlichen
Kredit fördern; dem Staat lvurden neue A.bsatzmöghchkerten
für seine Anleihen geboten,

Dus Lieblingsge.sc'ltenlt - e in .\ptrhtrt'lt vort rler P.i-!rs|!1/ Är/.\tJ
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Moschinen-Bandstentpel mit PSK-Werbung von Argentinien; "spargelder gehören in die Postsparkosse". (l9ll)



'r, 4, i. Postsparen

Postsparbuch

Nach dem zweiten Weltkrieg wurde der Postsparkassendienst in West-Berlin am 1.. Marz 1950 wieder
aufgenommen. Vom Zeltpunkl der Wiecieraufnahme c.ler PSK-Dienste in West-Berlin waren die West-
Berirner Postsparbücher und die der Deutsc.lien Eundespost im gesamten Bnndesgebiet freizügig.

GSK nrit l4ierbeeinsatz in Lliest-

Berlin: DAS POSTSPARBüCH -
Ihr -uverlas,siger Reise Begleiter,
510a0 Zahlstellen im BuncJes-

sehiet und in LYesr-Berlin (1952t.

Al.t hest.tndere Neuerttng.führte die PosNervt'qltung iri l,L'.esi-Rer!in in,jdhre 952 das "Abitolspuren" ntittel.s'gelber Postsparkarten
ein, die zttr Atlnakme beliebiger Werle irn Gesamtbetrugvr.tn l5 Dll,-- ltesiinutll waren. Hauplspurer in "Abltolspuren" wqren
Hatts/iouen trnd Geschcijislezrte, die v'rihrenC der Postschcrlterstttnden wenig Zeit hatten, :um Postamt ztt gehen. Gelbe
Postsporkarte mit "vorscltriftsmtifiiger" Berlin-f-rankatur (I 5 x Michei Nr. l 5 j1, Entwertung, wtd Buchung int Postsparbuch
ltir.1l5l9996 in Berlin-l{ikolasse 6. Mai 1959.

Nur Fre.imarken aufkleben, nd oder in Berlin (Vest) gelten

KW

'\it*"d*{

GsOS§ER (UBIÜ8ST '
§ffi'

Die ordnungsmäßig beklebte Po s ts p a rk a rte bei aller Postämtern in lVestberlin als Einlage entgegeng€nommen

Klebt höchstens 15,-DM ein!
Nicht mehr, nichl wen'ger sollen's sein
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Postsparbuch

POSTSPARBÜCHER und Spargutscheine sind
(Geburtstag, Hochzeit). Vor aliern Sparbücher
schon oft den Anlaß 211 flei8igen Sparen

auch immer wieder sinnvolle Geschenke zu freudigen Anlässen
verbinden zudem das Gute mit dem Nützlichen, den sie gaben

und !\,aren dann der Grundstein späteren Wohlstands.

Häufig hilft ein
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H€iufig hilft ein Postsparbu_ch

DDR 1955: Mctschinenv'erbestempel anla/|tich tler Spano'ochen "sparen hilft item Affiau, Sparen nüt:t auclt Dir"
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3.4. 1,. Postsparen

Sparformen
Eine beliebte Form des "Postsparens" findet rn Italien statt, nämlich mit den "Buoni Postali Fluttiferi"
(Postsparzertifikate). Optisch ähneln sie konservativ gestalteten Geldscheinen bzw. Alrtien. Jedes
Wertpapier trägt die Inschrift "BPF" mit Wertangabe in Worten und Wiederholung als Ziff.er rn der
Mitte. Auf der Bnefmarkenausgabe ltalien zum Weltspartag 1971 unrgibt ein "BPF" einen Buben, es

.. ffi,vermlllelt Srcnernelt. 3 .r, a^** * 
" 
r* I I
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BPF "FLtr/|gott Tiber mit Füllhorn", Rtickseite BPF ",\{etir Santann". eingelöst am 23. Oktober I983 zum lVominale.
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272.500

lire

276.587

lire

280.67 4

lire

284.'.761

,:
288.848

lire

292.935
q 297.O25 301.480 305.935 3 10.390 314.845 319.300

3 323.7 57 330.171 337.785 344.199 351.8 13 358.827

4 365.845 381.697 389.623 397.549 405.475

5 4 13.405 422.362 431.319 440.276 449.233 458.190

6 467.148 477.269 487.390 497.51L 507.632

527.877 539.314 550.751 562.188 573.625 585.062

8 596.501 611.413 626.325 641.237 656.149 671.061

I 685.97? 703.126 720.z'.t5 737.424 7 54.573 77t.722

10 788.873 808.594 828.315 848.036 867.757 887.478

11 90'i .204 929.884 952.564 975.244 99',7.924 1.0m.604

12 I t.o4}.2\s 1.069.367 1.095.449 1.121.531 1.147.613 1.173.695

l3 I 1.199.?78 1.229.772 1.259.'.t66 1.289.760 1.319.754 1.349.748

14 17,379.'144 1.414.237 1.448.730 1.483.223 1.51?.716 1.552.209

l5 I 1.586.?06 1.629.018 1.671.330 1.713.642 t.755.954 1.798.266

l6 I 1.840.5?9 1.889.661 1.938.743 1.987.825 2.036.907 2.085.989

17 | 2.1si.072 2.192.007 2.248.942 2.345.877 2.362.812 2.4t9.7 47

18 I 2.476.6s3 2.542.728 2.608.773 2.614.818 2.7 40.863 2.806.908

l9 | 2.8?2.e53 2.949.565 3.026.r77 3.102.789 3.1?9.401 3.256.013



3,.1._1. Postsparen

Postsparkarten

POSTSPARKARTE
B r i efrn ar ke, B ul gar i en

ouJ
I 946

4.8
ima,

LS
Fre

USA; Postsparkarte mit l{erteindrttck I A Cent von l9 I I ;
vorderseitigwur*n 9 mal lA Cent Postsparmarken zugeklebt (verv,endet t9t1)

l

I

USA,"SavingCardfor Saving Bonds" -verwendet 1940: vorderseitigwurden l8 mal I Dollar und 3 mal 75 Cent zugeklebt.

POSTAL SAVINGS SYSTEM
A SERVICE TO ADVAI{CE THE GENERAL WELFARE

Any person ten years of age or over may ll

open an interest-bearing account with a de- il
posit of $1. Deposits-which are receipted for ll
bydenominational certi6cates-are receivable ll

until a balance of $2500 is reached, an-d are ll

payable on demand. 
ll

sAvE FOR A PURPOSE AND PROTECT YoUR SAVINGS 
i

Ask Your Postmaster lor Further lnformation i

!r. s. GoYERNflENT FBtrI.lS4 OFFIiE 16-127dS



3. 4. 1,. Postsparen

Postsparmarken
Postsparmarken: Wertzeichen der "Postsparkassen" in briefmarkenähnlicher Form zur einfachen
Entgegennahme kleinster Sparbeträge. Postsparmarken rnrurden auf "Sparkarten" geklebt, volle
Postsparkarten dann auf reguläre Postsparbücher verrechnet (aushilfsweise auch als Fteimarken
verwendet).

;F
Eingeschriebene
vom 12. April

Expres s- P ostkarte von Laj t apordany
l9l9 mit Fünffachfrankatur einer

(West-Ungarn)
l0-Filler-Pr

Postsparmarken hatten in Spanien an sich keine FYankaturlsaft, wurden aber nach einer Verordnung vom
Jahre 1936 als FYeimarken anerkanat. Bedarfsbrief mit Mehrfachfrankatur 5 Centavos und Zensurstempel
von Mqdrid nach Avila, auf Briefrücl<seite Plattenfehler "dünner Fünfer" auf Postsparmarke links unten (1939).
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3. 4. 1. Postsparen

Kontrollmarken
Kontrollmarken aus Argentinien mit Darstellung ernes Kindes und Sparschr,vern der''
Ahorro Postal" wurden in von der Post ausgegebene Postsparbucher geklebt und der
ins Postsparbuch eingetragen, (Postsparbuch Argentrnlen mrt 'Kontrollmarken" zu 1.

50 Pesos von 1938).

Caja National
'Gegenwert
3 5 10, 30 und

=ffiffiäli io6iträih:lffi
ffi
ScBRETASd:., 1." .j_l
QEure.v{»,,ä

Briefrnar
\)on K

. k.,n,i,'i- 1,, rIr/..i;.;..1 r.
,, tiiti1t,.1 ','ll .r

\,[alay'a 1911-1915
4usgabeton Perak

(Japanische Beselzung int
m it Att/ drtt c k " J ap an i s ch er

zweiten l|'eltkriegl,
Posldienst" int l]er

I A Cent dunkelliltt von I938
Bl ock auf rosa Postsparkurte



3. 4.2. Das Postscheckwesen

Postscheckkonto

_gEL.*.t!:t
UF'ENT

5ER!]CE

MOB LE

4,.,-".^,\\

SEif CE

\/)r:<(

Wann die ersten Konten entstanden sind,
dre die heutrge Funktron der "GIROKONTEN"
erfullten, ist nicht eindeutig nachgewresen.
Mit den Geldwechslern und ihren Kunden
wurde der bargeldlose Zahlungsverkehr
im Mittelalter in Europa begonnen. Vor der
flächendeckenden Einfuhrung des modernen
Postscheckkontos wurden Löhne und Gehälter
bar ausbezahlt in sogenannten Lohntüten.

Beamte, Arbeiter und
zu Iassen. Mtt "Haben
der Hol Ltlndischen Post.

Geld- und Bortkdienste der ,\'ottt,egischen uncl Pdkistanischen Pos/

Ab den 1960er Jahren forderten Behcrrden und Unternehmen nun zunehmend
Angestellte dazu auf, sich Lohn und Gehalt auf ein Postscheckkonto auszahlen
sie Frugert :um Postclietlst, Postgirodienst uncl Posrsparkasse" v;irbt diese.s llarkenhe.ft

100 Jahre Postgirokonto (2011,)

Das Postgirokonto (auch CCP)
wurcie in Luxemburg alr-r

1. Oktober 1911 eingefuhrt.
Die Einfuhrung ds CCiP-
Service innerhaib und
außerhalb Luxemburgs Lrat
seinen Ursprung Ende des
19. und Anfang des 2tl. Jhclts,
als Bargeld knapp wurde und
der Bedarf an Kapitai stieg.

1911 , Einliefertmgsschein über
eine eingeschrieben Brief-'endung
zur Zeit der Besetzung Luxemburgs
durch das "f)eutsche Reicli" mit
Werbung .firr ein Postsche'ckkonto.

I

HEBT U IETS TE VRAGEN

over de Postdienst, de Postgiro

of de Rijkspostspaarbank?

Bel (kosteloos) 00,l7 of schrijf
(zonder postzegel)

aan Klantenseruice Post,

Antwoordnummer 0017.

PB 22a nederland

Nr, 62a - 1910. $orgfältig aufbewahren.

Sendung ongeben.
T

Anschriit des Absenderr t,!t

?

E
c

Anschrift des
Empfängers

1) Brief, Postkarte, Muster ohne lVert usrv,
2l G, F, zu durchstreichen.

[--
Nimm

i

I

I

I

eln Fostscheckl«ontol ]

Du ersparst ZeEt

und Geld

40 YEARS OF PAKISTAN



3. 4. 2. Das Postscheckwesen

Postgiroverkehr
Das neue am "Postgiroverkehr" war clle Möglichkeit von überregronalen Überweisungen,
ein Postsparbuchinhaber konnte uber ledes der zahlreichen Postämter eine Bareinzahiung
empfangen die auf seinen Konto gutgeschrieben rvurde, umgekehrt durfte er auch
bei jedem Postamt eine Überweisung z\ Lasten seine Kontos veranlassen.

Gli chäques postali
da viaggio
sono
comodi e sicur.i

CARTOTI1TA
l Tmq
) _t i-

(canrr n

.4nttliclte GSK Italien ntit
mit l|'erbeeindruck " Ein

[Ilertstempel "König Viktor Entanuel IIl" zu 5 Cette.scmi t'on
Postscheckkonto (Postscheclc) erleichtern ihre Zahltrngen

I 906,

De girodienst voert graag uw opdrachten uit

Zorgt ü ervoor dat uw tegoed toereikend is?

PGD
Doe meer per

postgiro.

'Ttut.sic neltr durclt Pct.stgiro. tler Girociien.tt.lttiti't gertte ihtc 1utg,t!:en tlurcit

6
GIRO\o/
5OAn

§VERIGE

ffitt
tEi.rb, I I

tMeF.üll
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3. 4.2. Das Postscheckwesen

Postscheck

"Bargeldloser Zahlungsverkehr" besteht in dern Zahlungsausgleich ohne Verwendung von Bargeld,
d. h. bei cler Buchung durch Scheck oder üherweisung, indem der Betrag vom Konto des
Zahlencien abgebucht und auf dem Konto des Zahlungsempfängers gutgeschrreben wrrd.
Der Postscheck hat allerdrngs in den letztelr Jahren aufgrund der Neuerungen (Kundenkarten,
Bankomatkarten) sowie im bargeldlosn Zahlungsverkehr rriei von serne Bedeutung verloren.

l\
!- lltr--

..:tllllll.tllllalt-
t ttllF-i r .
I lllrttr,
! rrlllll
i rrtlttll, Laaa--.

P os ts c h eckdi e ns t Fr.tn kre i ch.
begriinder l91B

Durch den zunehmenCen Scheckverkehr r /ur,1e es baid notwendig, dass die Schecks bei der
Herstellung nicht mehr nach Namen sortiert v,rurden, sond.ern nach der eingestochenen Nummer.
Prohedruck lEinzeistockob:ug) in Forlte ".sepia" von ilLr'()riginalgrdvur auf'eingesenkter Kqr/e
tnii Lochtrng untl Ahhilchtng einer ivlaschine rur Prochtktion yon Postschecks (NeLrkoledonien 1959).
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3. 4.2. Das Postscheckwesen

Werbung

f
ts
lfl
ß
ä

iar

iliiiCPAliru lg: r

25,JULI.1üAUGUST
.ME SS[ BAivifui
AM FUNKTU R i\4

Benutzen

I RO li RPO $Tl(A§ $ Ii'I§Tli II}{

Sie sporen
Zeit und Geld

den

751 r28
;\ --i--^ ,/\::-7

In der Zeit, als die Deutsche Bundespost sich rnit dem Gedanken trug, Au8ensteilen für Postscheckämter
einzurlchten, entstand mit dem Rohrpostkassenscheck ein Angebot, das es nur in West-Berlin gegeben
hat. Ab Mai 1969 trat an die Stelle des Rohrpostkassenschecks das Postbarscheck-Verfahren, nach
schrittwerser Sttllegung der RohrposL'i970 kam das Enoe des Rohrpostkassenschecks am 4. iänner 1971.

T(HR§EEEISS*TAUg
§ilffi€§€ FSsrsG{E{H
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Der Postsparkassendienst bietet seinen
die mit rhren Leistungsangebofnunmehr

Teilnehmern durch sern ausgedehntes Netz von Postämtern.
alie Bankciienstieistungen anbLeten. bequente Eedingungen.

CÄRRY ANLY SMALL
Tahe s Post Office

TRAVELLING
SUMS IN CASH.

Lprrrn of Cnuorr
and draw money as you need it (daily
if necessary) anywhere on the trip.

.f:.t::l: .s[."§l:i*
ARE OBTAINABLE AT

Your P.O. Savints-banl(

ARE PAYABLE AT
Any P.O, Saving!.bank lo

, Ehe Dominion-

MAY BE CASHED
ln any number of lnsral"

ments ät any time
rvithin 2 months.

KartenbriefNeuseelond vont Jahre 1931 ntit
Tragen sie auf Reisert nur eine kleine Summe

ll et' btriig .l.t' .\ | Lt et i i L' lt I ti
Burgcld ntit .stch. krutien

Fr:\iYrczi'i.lr r. .iitt !iit'Jti ,k;tsi,scl'f litc
sie Pnstkrelitbrie.f'e rl ctter ri L'retlitt

-l
ooo

A Letter of Credit for § l0
costsonly- - 6d,

For each additional §5 up
to §50 3d"
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3. 4. 3. Bankdienste der Post

Thurn- und Taxische Post

Franz von Taxis wurde zu seinen Lebzeiten bereits ais
"Erflnder der Post" bezeichnet. Taxis richtete im Jahre
1490 im Auftrage Kaiser Maximilians I. die erste durch
Deutschland führende Postlinie von Innsbruck nach
Mechelen ein, auf der ab 1516 auch Privatbriefe
befördert wurden.

Belgi.sc'he Ci.SA --ri' Erö//hung cles Postntuseunt.s in Brlis.sel 11936)

Ein erster grosser Zusammenschluß im Postwesen entstand durch den "Deutsch-österreichrschen Postverein"
von 1850-1866, dem gleichzeitig auch Bayern und Sachsen beitrat. Die Übernahme bankahnlicher Dienste
seitens der Post begann mit der Einfuhrung der Wertsendung als Vorläufer des Postzahlungsverkehrs.

Franz von Taxis
(1459-t517)

§§oF,@öeir
fär DaB §pg[toctelnEgcbiet.
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ift leute ber unter3ei$neten $oliftelle 3u:' Scförbei-ung übergebcn borben.- eie Tolion[ett lefftet in Eefld,rribigung6, unb l]erluliföUen, ioicrn ber 60sben nidrt bur6 Sriea ober
unßb$enbbßre llchtr, Greigniffe lerbeigefülrt tuorben ift unb ruenn ber Gr-[sB innerüolb eiired bstben -{orr.ee .

»orn Eoge ber 2luigobe on geredlnet, beonflprudlt ruirb, Gntfdlöbigung nodl lftofiqotri »eO beflsr:ir-ren ln"e.-ftreol
!ßenn ein beltimrnter Sertf. ni$t oryegglrn, ift, ruirb. bie Gntfdtöbigüng nur hid-3urn Setouf »on 30 fu.'für
febeo $iunb ber Genbung gber b1n §.lSei|. einei }funbe-6 gcteiftet unb -fonn 

biefelbe bei uorfomnrenben h[ogen
Eeidläbigungen innetpo{b biefer @ren6e nur bi§ 6um Selauie' be8 ruirffi{ erlittenen €d;oben6 in llnfprudl
genommen tueuben. i,,,
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Post-Schein der ''Thurn- und Taxischen" Post über einen Brief mit 500 Gulden erkliirten Wert.
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Geldbrief

i PBIUSS.FiLO-
POST LUON

PreulSischer Feld-
postillion tm 1760

Brandenburgis cher
Postreiter um 1700

3. 4. 3. Bankdienste der Post

6,.1t *in fi {: ri: Frl:itfrcir li} eli, Nen} u l: i1.

Jlln;t[

Unsere Vorväter pflegten Geld in Briefen, Beuteln
(Postsack) oder Kisten (Tlesor) zu versenden; bei ailer
Sorgfalt der Postmeister nicht nur eine verantwortungs-
volle sondern auch eine gefährliche Angelegenheit.

Postschein atts dent .lahre 1816. :ur Geldt'ersendtmg waren
damals nur Sendungen mit inliegenclen Miin:en :ugelassen.

R[PI]DLTKOSIERREICH

SCHWEIIERI§CHES PO§TMUSEUM
MUSET POSTAL SUISSE

MUSEO POSTALE SVIZZERO BERN

POSTKARTE CARTE tINA POSTÄLE

iles 
.]9. 

.]ohrhonJeris.
Collre de lo Dosie contonqle lessinoise, l- mo;ii6

rtu 
,l9. 

siöcle.
Cc::sforfe cJ*llo posto conlonole licinese, p'imq

rreio del 19o secolo.

Zur sicheren Aufbewahrung von Geld wurden von der Tessiner Kantonalpost schwere Geldklsten verwendet.
Bildpostkarte ron 1912.für das Po,sttnuseunr Bern mit Zusat:frankatur und Sonderstentpel " 100 J«hre Eidgenössisc'he Post"

Geld- oder Wertbriefe (Vorphilatelie =
beschwerte Briefe) wurden bis zum
Aufkommen der Eisenbahn durch die
Fahrpost (Postreiter, Postkutsche)
befördert. Bnefe besorgte die Briefpost
mit Fuß- oder berittenen Boten.

_ _ _üe-qrge§}ielier:
te Les Alpe s I,räuclcise s rr



3, 4. 3. Bankdienste der Post

Postanweisung

Nach der Briefbeförderung ist die Postanweisung eine der ältesten Einrichtungen des Postverkehrs
uberhaupt, denn es ist uberliefert, daß es bereits im alten Kaiserreich China um 850 möglich war, beim
zuständrgen Regrerungsamt mit einem Ernheferungsschein Geldbeträge an dritte Personen einzuzahien.
Der Empfänger wurde benachrichtigt und erhielt an Hand ernes Scheines den Betrag ausgezahlt,
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i Shte $teÖrunS

!§obnun{l be6 §mpiäuge!6, lrlrnI fie
nit €idlettleit or:gegtberr !Derbeu Io[n.

Postanweisung ln dieser Form 1865 in Preußen begonnen, bald
(Bayern, Hamburg) übernommen, international an}äßIich
zugelassen. ( Po.stutrrei-strng-GS 1|Gro.schen Bratmscht'eig I 865,

danach von anderen altdeutschen Staaten
des Weltpostkongresses 1878 in Paris
15 Thlr. ten lbrsfelde nach Brttunschveig).

Später wurden Briefe mlt Geld oder Geldeswert allgemein offen zur Postanstalt gebracht. Dort wurde der
Inhalt vom Postmerster überpruft und dann durch Dienst- und Prrvatsiegel verschlossen. Dazu verwendete
die Post in Kolumbren von 1855 bis 1909 "Cubiertas" (Geldbriefversicherungsscheine) mit verschredenen
Wertstempeleindrucken. Brief mir "Cubierta" 50 Centayos als Frankatur ton Bogota nuch Bugo (1,3891

'{rt
Seltimmut0ßort:

§inqetuogeu in ba6 $teqiiter Li,1,tr. A. uuter' 9?r.
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186 d



3. 4. 3. Bankdienste der Post

Postanweisung

Der "Geldüberweisungsdienst" wurde in Österreich im .trahre 1867 eingeführt, zunächst nur in der
Österreichisch-ungarischen Monarchie. Ab 1. Februar 1875 wurde der "Postanweisungsverkehr" mit
Deutschland und der Schweiz, ab L. September 1878 mit IYankreich aufgenommen. Wenig später folgte
die allmähliche Ausdehnung des "Postanwersungsdienstes" auf die ubrigen Weltpostvereinsländer.

()s terr. P ost onw eisruigs-GS
5 Kreuzer (Postabschnitt),
Wrertoufdruck "Kaiser Fran:
Josef äber l4 Gtrlden und

18 Kreuzer vom I 2. Juli 1E71.

die P ostanw eisttngsgebii hr
wttrde mit Zu.satzfrankutur
von 5 Krettzer (Ausgctbe KFJ
von 186t1 ubgedeckt.

P ostonweisungsdienst
in Nontegen

1 8 7 2, U nga r i s c h e P os t anv, e is u ngs -() a n: s ac he m i t l|ter i.s t eni p e. I
Sprache von A.lezöttt nach Szolnok über einen Betrag von / 6

5 Krett:er " König Franz Josef
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3. 4. 3. Bankdienste der Post

Geldaufträge

Use Postal !
0rders :for :

Small Sums i
of Money !

a a aa a a a aa a a a aa a aa aa aa a a a a a a a

-aE

a
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"Benützen Sie Postal Orders fiir die
Ü ber-w eisung v on kle in en G eldbetr cigen'

Belgischer Geldauftrag von 1907 über
5,00 belg. Franc von Lüttich nqch
Jemeppe sttr Meuse, an Postgebühren
waren von 0 bis l0 Franc 5,00 Centimes
zu bezahlen. (Mit Sonderbriefmarken-
Ausgabe 1)on I 905 abgedeckt).

1922, Postanweisung über100.000,-- Rubel von Putjatino nach der Abteilung Gubernia der Union
(Rjasanisches Gebiet); die Postgebührenvon 2000 Rubel (2'%) wurden mit Spar- und Kontrollmarken zu
8 x 5 Rubel frankiert. (diese Kontrollmarken hatten zu dieser Zeit einen llert von je 250 Rubel : 2000 Rubel).
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3.4. 3. Bankdienste der Post

Money Order

Money-Order: In den USA, Kanada, Australien und Großbritannien weitverbreitete "iadossable"
(übertragbare) Anweisung auf Auszallung einer bestimmten Geldsr:mme. "Money-Orders"
können in den USA bei alleu Banken sowie in verschiedenen Kau.ftäusern, die "Post-Money-Orders"
bei al.len Postämtern gekauft werden.

HI{A INDIA

50 üäqiii-.#t

100 Jahre Money-Order (1890-19801

Italienischer Geldauftrag "Cartolina Vaglia" mit eingedruckten L{/ertzeicheneindruck l0 Centesemi "König
Llmberto I" von 1891, durch Zuklebenvon Briefrnarken konnte der Auszahlungsbetrag aufgestockt werden.
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3. 4. 3. Bankdienste der Post

Postal Order

Postal Order : in Großbritannien, den USA, FLankreich und anderen Länclern ubliche überweisungs-
mÖglichkeit für kleinere Geldbeträge mit entsprechenden Vordrucken, die am Postschalter zu haben
sind und auf einen jeweils festen Betrag lauten; Bruchbeträge werden durch hinzugeklebte
Briefmarken verrechnet.

Dieses Dokument ilber I SH und 6 Pence vurde. 1898 in Siidufriku bei der Post unt l Pennl'gekaufi uncl tmter
L'mschlag den EtnpJänger zttgesandt der dieses bei der Bank otier beifll P,Jsratnt gegen Burgeli eintcruschen ketnnte.

ORANJE VRIJ STAAT +0106 I

POgT NOOT

tyrl binnen drie at:htereen. tolpende maanden can

IIN SHIp.firNG & ZrS.
den laatsten dag cler rnaand

PXNCX op rekening

* r_O'l-{.-De pelsoon aan *'ien deze Noot is uitgereikt moet, alyorens dereive uit
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1916, Postal-Order Palcistina (Britisches ll4andotsgebiet bis Lir Gründung des Stautes Isroel l91g) über t pJtuttl = t000 l,lits
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3. 4. 3. Bankdienste der Post

Postauftrag

Durch einen Postauftrag wurde im Auftrag des Absenders eine bankmäßige Einziehung von Wertpapieren,
insbesondere von Rechnungen und Wechseln zur Zahlung oder zur Erhebung des Wechselprotestes durch
die Post erteilt. Konnte die Einziehung des Betrages nicht vorgenommen werden, wurde der Postauftrag
samt Beilagen in einem amtlichen Kuvert (Postprotestauftrag) rekommandiert dem Absender zurückgesandt.
Die Protestkosten und die Rücksendungsgebühren wurden beim Auftraggeber mit Umschlag eingezogen.

Postauftrag l'{r. 283 (4 I Mark, 65 Pfennig) der Deutschen Reichspost zur Einziehungvon Geldbetrcigen
innerhalb Deutschlands von Holte nach Barruen (Tagesstempel Barmen 8. Atrgust 1891 auf Rückseite;).

beut{d1e &eid2opo{t

poftauftrag
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GtempelgebüDr " ".". I ". efr {:mt.
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1927, Protestierter Wechsel-Umschlag von Radebeul/Oberlö/3nitz nach Dresden für den beim
Auftraggeber insgesamt 2,95 RM als Nachgebühr eingezogen wurden (Tagesstempel Dresden auf Rückseite).
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3. 4. 3. Bankdienste der Post

Postauftrag

191:/, Antliches trbrzeichnis (Verkau/i;prei,s 2 Heller)
Postot(tragsdokuntente (Geldbetragl, a{gegeben

der () s t errei c h i s' ch e n P os n* erw al tung
beirn Postuntt,t,ussigiElbe nach

" B O R D E R E,  L; " J ttr e in: ul ös e ntle
Tonnheim (Annahme verweigert).

1911, "BORDERE,4LT" zttgehörender anttlicher Postc:uiirugsbrie/'(L-erkat{spreis I Hellerl nlit deutschetn Textv-orclruck als
Fernrekobrief von Aussig/Elbe nach Tannheim/Reutte. I'ortogerecht.frankiert (Einschreiben 25 H, Briefporto lA Heller).

(Genaue Adresse des Absenders - Indiquer ici l'adresse trös exacte)

Ordnungs-
nummef
Num6ro
d'ordre

Einzuziehender Betras
(in der Währung deE
Bestimmungslandes)

Montant des valeurs
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Äö iÄc+i-äti^n\

Vcrfallstag
Datc

d'i chdanc c

Ergebnis der Prüfurg
bcim Bestimnrrrfi sqaft ie

Noms et adressss des dibiteurs Ob seraatioos
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clcstiaatioa
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........____. ts....-.1 4 .
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Be stimmungsamtes
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1 !! 'l :

Ö sterreichische Postverwaltung,
Aciministration cles Pcstes d'Autriche. 1. Teil - lere P311lu

Verzeschffixs"): Bordercau
oA.+SW.& der einzulösender Postauftragsdokumente, aufgegeben beirn Fostamte in 1 , ri r-i ;{ a- r.!,,s.ffidesva1eursäreco:vrerddpo§eesaubureaudJp«isted;
b§.r,,

ae5
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Au Bureau de poste d
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I

I
;t:;1 i;i::r.-i .'

Provinz oder Departement I
Province ou Ddpartement d iRekomrnandiert.

Recommandö"
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1883, "Nachnahme-Post-Begleitadresse" mit fiskalischen Wertzeicheneindruck zu 5 Kreuzer (Frachtbriefstempetgebfhr))
von Tetschenfür einen Brief nach Cöthen (Sachsen) mit einer Nachnohmegebühr von 2 Jt S0 kr : 3,79 Mark.'Oii CuOüt ,
wurde nach dem Tarif vom l. November l87B berechnet: Gew. Porto 24 kr, Wertporto 3 kr: Gesamtporto 27 Kreuzer.

Ponopflichtige Dienstsache (Postvorschu§1 vom Königlichen Oberbergamt:u Bonn nach Longheck über 20 Sitber-
groschen. Der Stempel nAuslageno zeigt an, da§ auf die Sendung ein Postvotschuf ge[eistet *.urde (18731.
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3. 4. 3. Bankdienste der Post

Geldeinziehung

Ende des 19. Jhdts. wurden in verschiedenen Ländern Privatpostanstalten errichtet, die lediglich die
Beförderung und Zustellung von Postsendungen (Geldbeträge) innerhalb des Bestellbezirks übernehmen durften,
indem sie ihren Sitz hatten. In Deutschland bestanden solche Privatpostanstalten zwischen 1861 und i.900.
Abschaffung durch Gesetz mit Wirkung vom 1. April 1900 und Übernahme durch die "Deutsche Reichspost".

/r Gelderhebung
4173Y

./'
,?.

.l;' -

ß:.'7

} .-.\

1896, Auftrag zur Gelderhebun! d", Privat-Stadtbrief-Beförderung "Hammonia", Braunschweig über 3 Mark

1903, "Karte zur Geldeinziehung" über 100 Mqrkvon Jever nach
bis 800 Mark durch die Post "eingezogen" werden. Postgebühr

I{esterstede, mit dieser Karte konnten Betrcige
l5 Pfennig auf Rticl<seite mit Ankunftstempel.

I)ie Frir,ät- Stadtbrief-Beförderu ng,,!{ammonia' ß, Braunscl-i

Ausliandigung einliegeriql er-''Quittirng'.

Auftragge,ber
Nart e. . .

_Wohnulg



4. 1,. 1,. Historische Entwicklung

In Brugge begann es ...

Die Geschichte der Börse reicht weit zurück; bereits im 16. Jhdt. findet sich der Begriff der Börse, der dem
niederländischen "beurs" entlehnt wurde. Kaufleute, die sich regelmäßig zu Geschäftszwecken trafen,
sollen vor dem Haus einer Brügger Kaufmannsfamilie namens "van der Burse" stattgefunden haben.

Ein bedeutendes Jahr in der Börsengeschichte ist
1531. Die Niederlande und hier vor allem Antwerpen
waren zu einer Wirtschaftsmacht aufgestiegen,
und in diesem Jahr eröffnete auch hier eine Börse.

Die Bör.se in Amsterdant wurde 1608 erö//het.

Im 16. Jahrhundert entstanden weitere bedeutende
Wertpapierbörsen in Europa, von denen jene rn
London (1554) eine der ältesten ist. Die Londoner
Börse (Royal Exchange) wurde als heute noch
bestehende Wechsel- und Warenbörse errichtet.
Die "London Stock Exchange" wurde 1773 gegrundet
und ist in drei Segmente unterteilt, "Hauptmarkt",
"Investment Markt" und "Terminmarkt".

iAf ; Posr oI.FICE ?ELIIGRAPHS.

Form for Inland Telegrams forwarded
from Stock Exehange Offrces onlJ6!

CHARGES,
Pre6: w0RDs.

iCode j
. I lllic !

iSent aü

Telegram
Reply ...
Extra I
Copies {

Porterage

TotaI

lTo

12
words

6D
Xvery

additional
word
I
I

iD,

Xvery
word
teie-

graphed
is chargeil

for
whether

in

The Name anti Address of the Sentler, or either of them, if to be tekgrqthecl,, must be written
at ühe End of ühe nlessage : if not, to be telegraphedo ühey should be written in the Spaco provided
at the Back of tho I'orm.

,o{

Börsen-Telegrantmblott Al SE (Stock Exchange) Post Office Telegraphs nit l4tertzeicheneindnrck "Königin l,'ictoria" 6 Pencet,on 1885,
diese britische GS ftir ein "Börsentelegramm" durfte nurfir Börsennachrichten an der Londoner Wertpapierbörseyerv,endetwerden.

s"

iBv



4. 1.. L. Historische Entwicklung

Deutschland, Skandinavien

In Deutschland kam es im 16. Jahrhundert zu den ersten Börsengründungen unterschiedlicher Provenienz
und Bedeutung, wobei Schwerpunkte in Oberdeutschland, besonders in Augsburg und Nurnberg (1540)
und in der zweiten Jahrhunderthälfte in KöIn (1566) und Danzig (1593) lagen.

ä)

\ 
Or, 12s.6,1i182 Stat*tr

Zu Beginn des 17. Jhdts. folgten Lubeck (1605) Königsberg (1613) Bremen (1614). ftankturt/Main (1615)
sowie Leipzig (1625) und Anfang des 18. Jhdts. (L71,6) kam die Ber[ner Börse hlnzu.

'a
uO
Aä
ri6Lll
E:O
-Z
Lr-.t l
oco

Borse Frankfurl ant l,{ain

25

.,#*
gEi

,1.lte Börse" Leip:ig Börse Kopenhagen Börse Stockholnt

Die Osloer Börse ist die Wertpapierbörse von
Norwegen mit Sitz in der Hauptstadt Oslo.
Die Börse wurde 1819 rrn damaligen Christianra
gegrundet und war zunächst ein Tteffpunkt fur
den Handel mit Schiffen, Schiffsanteilen,
Währungen und anderen Gutern. Seit dem
Jahre 1999 ist die Osloer Borse erne reine
Computerbörse.

Nach der Reichsgrundung 1871 wurde die Königsberger Börse ern wichtiger Umschlagplatz fur
den Handel Osteuropas. Gan:.sochenkttrte ntit Einkrei.sstempel Königsberg Börse yom J. Febructr 1893.

E
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4. 1,. 1. Historische Entwickiung

Wien

B örs enge b ciude atn Schott enr i ng
in Wien 1.. Kaiserin Maria Theres i tt

(17t7-r780)

Zuerst erfolgt6 in Wien die Errichtung einer
Wertpapierbörse. der erst ein Jahrhundert
später die Warenbörse angeschlossen wurde.
Die ersten Alrtien kamen im Jahre 1818 an die Börse.

Die Gründung einer öffentlichen Börse in Wien
wurde bereits mit einer Verordnung vom
1.4. August 1,761, angeregt, doch wurde der
Gedanke nicht realisiert. Erst das Börsepatent
Kaiserin Maria Theresias von 177'J. schuf Abhilfe.

K.K.POST-UNDTELE.
GRAPHENANSTALT
Telephonstelle EffeYterbörse

Gespräch iin Wiener
Lokälverkehr bis zvr
Dauer von dreiMinuten

I 90 9, " Sprec hkart e " der Te\ephonste\ I e Effekten börse für den
Il/iener Localverkehr, Wertzeicheneindntck Auisgabe l90B

Rückscheine (Recepisse) und Rohrpostkarte ruit blauem Aufgabesterupel unci Hinv,eis auf BörseplatT, Elfecten- und
Fruchtbörse. Das Postantt BÜRSE wurde 1875 als Rohrpostaint Effektenbörse Station Nr. l0 errichtet.

REPUBLIKOSTERREICH

SqF iü bo6, 6ei bem f. f. goftomte 6u

,rn 4 j rcn /gtr^)-sn*La- ß1q,:: ÄX t::4_4tf*L* t813 recomuronbiri

prreuma t is.lr#EK.*. t ufü.Au.rnJ
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4. 1,.2. Wichtige Börsenplätze

Paris, Luxemburg
In FYankreich gehörten zu den ersten gesetzlich organisierten Börsen jene von Lyon und Toulouse (1546)
sowie Rouen (1566). Die Pariser Börse wurde im Jahre 7724 gesetzlich anerkannt. Mit der Gründung der
Wiener Börse (177L) und dem entstehen der "New York Exchange" 7792 erhielt das internationale Börsen-
wesen zwei weitere
Kapitalumschlagplätze
ersten Ranges.

Komplex der Notenbank

r{

Börse Luxemburg

Brief (1860) undTelegramm des Bankiers lon mit Stempel der Börse Puris vom Jahre 1878.
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4. 1.2. Wichtige Bösenplätze

New York

"Wallstreet" - die Adresse wird häufig ais Synonym
für die New Yorker Börse - gegrundet 1792 verwendet
Sie ist die größte Börse der Welt und gilt international
als Leitbörse. Am 26. Mai 1896 grundeten Charles
DOW und Edward JONES den nach ihnen benannten
Dow-Jones-Index als bekanntesten und meist
beachteten Aktien-Index der Welt.

"Stock N[arket Crash" ] 929

$ffidruStu Phi*IphhErlry

ArchitectureuSAl5c

"llev, York Stock Exchange Börse Phiodelphia

fE

An diesem 24. Oktober begannen an der
"Wallstreet" die Kurse zu sinken, tags darauf

brachen die Kurse stärker ein. Daher
beschlossen die meisten Aktionäre, ihre
Aktien ztr verkaufen. Viele mußten es,
denn sie hatten Aktien auf Xredit gekauft.

Der bedeutendste Börsencrash aller Zeiten, der
"schwarze FYeitag" begann am 24, Oktober 1929
in New York. Ein lange Phase der Hochkonjunktur
und steigende Börsenkurse hatten die USA in den
2Oer Jahren zum rerchsten Land der Welt gemacht.

"gehen .sie den becltrentent l['eg. ktt i.:tt i;; [ .S .1trl:iltert

r"'"1",11111*;§

6Mffi,
G4\-ä*-:q" -t§ -"ee

3,I+1,,"3"';äI;:
trr, on ilurrror, §"

ISOrr Ar{r{t'/ER§ARy

§EIY YORI{ STOCI( EXCHAilGE

1792 "- 1942
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Freisterupeleinsatz der "i{ev'York Stock Exchange" zum 1 50. Griindungstag im Jahre 1912



4. 2. 1.. Wertpapierhandel

Börsenzulassung

Vorarrssetzung fur den amtlichen Börsenhandel rst die
Zulassung der Wertpapiere durch die Zulassungsstelie,
wobei die Zulassung vom Emittenten (Gesellschaft oder
Körperschaft) zusammen mit einem Kreditinstitut zu
beantragen ist, es sei denn, der Antragsteller ist selbst
ein Kreditrnstitut.

Börs er 's i chtsbeh örden P hi I ippin en tm d

nia.ij 6lr:i, l96l a,J.?:!lir IirrJ,r.ri)r. lFEl

LATVIJA 55
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Der Börsegang eines Unternehmens wird
erngegangener Zerchnungsaufträge, die

zum großen Erergnis. Den Abschluss der
nachfolgende Zuteilung und die erste

Emrssion stelit die Feststellung
Kursnotiz "an der Börse" dar.
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4, 2. 1.. Wertpapierhandel

Kursentwicklung

Seit den Anfängen der Börsen waren zykiische Entwicklungen feststellbar. Zeiten des
wirtschaftltchen Aufschwunges folgten Phasen der Kursrückgänge und Börsencrashes.
Ein historisches Beispiel für einen ausdruckvolien Zyklus stellt die Spekulationswelle auf
Ttrlpenzwiebel in Amsterdam des 17. Jhdts. dar. Eine Tulpenzwiebel wurde dort zeitweise
mit einem Kurs im Gegenwert einer Kutsche mrt Geschirr und zwei Pferden gehandelt.

Bdrsenherictrte l
Bulletins de la ll lurse
Bollettinidi bona

f't5ö

Strere und Bären sind die Wappentrere
der Spekulanten an der New Yorker
Effektenbörse. Der Stier "schleudert"
mit seinen Hörnern dre Kurse hoch,
ein Bär hingegen "schlägt" dieselben
mrt sernen Tatzen nach unten.

8,,r:tnbe rIcJt/. clJr t rtn Tuge.s-eiItrttgen untl Fochhltittern
'; : r,,ll L tt r I i ; Jt t e Tu gc s h e r i t' lt t r i b c r I er I a ui' uncl ul l,Jetil e i ne
T:ilritrt: rlcr Bitr.se :ttr Kt)n1itiJtl!iLrtttt,q tler Kurs:ettel.

OSTERREICH €O.55

Bullt uls.\tntbctl
\ til'JJr/.1!'l- Ä'l/t'rc

Der Stimmung an einem Börsepiatz ist es grundsätziich
am zuträglichsten, wenn "Bu1len" und "Baren" gleichzeitig
am Marld auftreten: auf drese Weise ha]ten sich die
Kursaussch-läge am ehesten in Grenzen.
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Book of
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Effektenbörse

In Deutschiand waren Ftankfurt am Main und Berlin bis in die L860er Jahre etwa gleichrangig die
beiden wrchtigsten Börsen, wobei mit der Reichsgrundung Berlin eine neue Zentralität gewann und
FYankfurt uberflugelte. Am 18. April 1945 geschlossen (letzter Börsetag). Am 19. Juli 1950 wurde
der Wertpapierhandel im geregelten Iteiverkehr aufgenommen; am 1. März 1952 wurde der amtliche
Börsenverkehr wreder eröffnet.

Harrn 
'

.!

0irer l*b.rer Hax tsü,tffirc

Börsenblätter dienen zur
berichten und Kurszetteln

Informatron der Bcrseninteressenten m1t
---,,--^g---.-;.-:.- i-- E ^^L-r.>-r, :- ---:--.--.--:-- --- -.<: - --5=---iJ ---41-

ausführlichen Borsen-
wrchtige Nachrichten.

3ooJAHREBERLTNERBORSE 
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GSK mit lL/erteindruck Germania rnit Bild des Bürohauses " Börse" ant Bahnhof Börse in Berlin (19001.
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Devisenmarkl

Devisenmarkt (Foreign Exchange Market)
Devrsennachfrage aufernandertreffen und

isr der öxonomische Ort, an dem Devrsenangebot und
zum ausgehandelten Devisenkurs getauscht werden.

zwischen den
w"urden sind.

Der Devisenmarkt
Marl<tteiinehmern

lässt sich nicht lokalisleren, weii der Devisenhandel uberwtegend
direkt stattfindet und Devisenbörsen wertgehend abgeschafft

CARTE POSTALE

POSTKARTE

CARTOLINA POSTT

Nr. Tägliche Devisenkarte
rler

Bank in Schaffhausen.
Teltrrrrrnr-Aüressc:

BankSchafftrausen. §chaffhausen,

-\uf telcgral.rLi-st:hr:rr Btriclrt morgen Vormittag bls
si.ers 12 Uhr Liel c-.rnirefferLd

späte- w
s
H
Fa

7i'
H.
Hd

a
a
Fddp
Fh
Flr
Haf
s,
tr
a
o
H
d

kaufen wir: verkaufen wir:
Auszahlung;

i

] 
Paris

] lonurn
I

Frankfurt, Berlin
1

Brüssel, Antwerpen
. | ... ,

Amsterdam, Botterdam

Wien. Pest
.t.,.....,.t .t
] Mailand, Genua, Turin

...t......1rl
] 

Check

i New-York I

Deutsche Noten ]

l

ia. §chweiz. Bank-Accepte
.|

! 75-9lt 'l-r,,e)'la. Schweiz. l#aren-Accepte

Alles franco §chaffhausen, soweit Bedarf*oder Vorrat reicht

Schweizer GSK mit Privat:udruck einer taglichen 'Det'isenkorte" der Bank in Schaffiausen,
in der linkenSpaltewurde der "Geldkurs", in der rechten der "Briefkurs" angegeben (1911).

FÜR DäN
J

-rN

HI;ilJrfu GENOSSENSCT]AFTLiCHEN ZENTRALSANK A.G,
I{.IEN I, MICHAELE:IPLATZ



4.2.2. Devisenhandel

Devisenmarirt

Durch den Devisenmarkt wird der
Tausch inländischen Geldes in
auslandisches unci umgekehrt
ermöglicht und dadurch Kaufkraft voi:.
lnlandswährung in Auslanrlswähnlrr g
umgewandelt. Eine wichtige Gruppe
von Ak[euren auf dem Deviserrlnark[
sind die Zentralbanken.

NIGERIA CENTRALBANK

Grösse der Originalklischeesl
70r66mm

I - ?omm - |

KURSBEWEGUNGEN IM SEPT. 1924.

FRANZ. TR.

PANITÄTI]oo

ITAL LIRT

PAR TÄT:100

DOLLAR

PAR Ti\T:5rE

LN6L.PTUND

paRrTii1r 2922

2b

26

23

22

21 ':'T
itr.mg undt3o

u^ 
i

510 i I-,Lrzerner Änzaiger

PROEE. ABO N FIE t{ EIiIT
für 3 Monate

(Oktober, November und Dazember 1924)
bei Frankozusiellung Fr. 9.:

KIS CH EEFAB RI K B I..'SAG A.G.
BERN

Escholzmatt.

ktion

Der DEVISENKURS rst der an cler Eörse festgestellte Kurs für Zahlungsanwersungen auf das Ausland.
Gehandelt urird zum Mittelkurs, während im "Kurszettel" Geld- und Briefkurs angegeben werden.
Die Banken berechnen ihren Kunden bei Kaufaufträgen den Briefkurs. Scht,.ei:cr GS-Kurre rnit prit:aten
Zudruck. Klischee.labrik Busctg lJer'll"llonar.skursl:ett't,gttngen ini Septei)ther l92l (Frttnc, Lire. Dollur untl P/irncl.

ZentrcIhcinken: Nigeria unci PhiIippinen

Der Geldkurs ist lener \Arechselkr:rs einer Währung, zu dem Devisenhändler und Banken die
Basiswahrung ankaufen (in Osterreicli un,:i Deutschland ist die Basiswahrung der EURO).
GSK mit Privat:udruck eines telephonis'cnen Bör.senauftrages (ORDER) der trfercu'bctttk [f ien (1907).

wrc!i$iL§Tt]§t|t+[Tril{-{]t§tu §illAt}
.,MERCIJR.,,
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4.2.2. Devisenhandel

Devisenhändler
Ausländische Zahlungsmittel im größeren Umfang werden nur im bargeldlosen
Zahlungsverkehr ais Devisen gehandelt. Dreses Geschäft wird von Spezialisten
der Banken, den "Devrsenhändlern" ausgeubt, Dre Banken wickeln die Geschäfte
über die "Devisenbörsen" ab, an denen srch dre De'nsenkurse bilden. An den
25. Kongreß der "lnternatronaien Der,rsenhandlervereinigung (ACI) rm Jahre
1983 in Luxemburg eri.nnert dre Briefmarke mit "Merkur, dem Gott des Handeis".

'{FTE-

Raitfeisenkasse St. Osit,ald bei Haslach

4170 Haslach

Makler. Vernrrtrler von Geschafl=:r -.=r::: F.=t:-lt*:-j:=-::+: -{::-:=r'_ Kau:=
oder Verkäufe vornrmmt, ber Borsengescnaften auch als Broker bezeichnet.

FORLY 83

-i i-.,,,.. i . t.:itttgttttg tler
j,.'.,,,t,,ii,;ji t I9E,l)

tI
I
I {,

i§

E

x
§

+JU JANßE C{
HAMBURGER .§.
BöRSE .s§

E2tt2 Etrt{cdl

Herrn
Werner Müller
Fliedenrueg 13
44532 Lünen

Die Geschichte der Hamburger Borse beginnt 1558 ais der Rat der Stadt die Erlaubnrs erteilt, einen
gepflasterten Platz an der Tiostbrucke ais \"/ersammlungsort fur Börsengeschäfte zu nutzen,
Bandstenpel "100 Jahre Börse 1958" und Gedenkgonzsache ztr "15}-Jahr-Feier der Ilambu.ger Börse yon 2008".

.,-..^-.''
'-'.J

18. I .7'i

l

1558 GründunS der
Hamhurger Bö!se
als Kaufmannsstation
an der Trostbrücke

r84r Eezug oer
Neuen Börse am
Adoiphsplatz

Börsenomziant bei

450JAHRE $::Jl,',::l:ff",-,
HAMBURGER BÖRSE Y



4. 2. 3. Termingeschäfte

Warenbörsen

Es gibt zwei Arten von Börsen: Wertpapierbörsen und Warenbörsen (Produlrtbörsen) ftir den
Güterhandel - von Getreide, über Gummi,Zucker, Edelmetall bis zum RohöI. Die Preise an einer
Warenbörse werden nicht nur durch Angebot und Nachfrage bestimmt, sondern auch durch
Spekulationen.

llictrenbörse Sevilla Getreiclehörse BuenLts A ires (gegründet I 851) Il'are nbörs e A rc h ungel s k

I{eute gehören die großen Warenbörsen der Welt zu den
iebhaftesten Handelsplätzen, die bedeutendsten sind dre
"Chicago Board of Ttade" und die "Chrcago Mercantile Exchange"
sowie die "Liffe" und die "London Metal Exchanoe" rn London.

150 Jahre Börse 'ktrctnto

( 2042t

l89l, "C'orrespondenz-Karte zttr pneltntatischen Expressheförderung" nril Posttmrsstentpel
Lf ien Telegraphen-Centrale und seltenen Zusatzslernpel WIEI\ PRODL CTE \8OfiSE.

:aa rir ltlRlo §E LA SOLS{DE
aEReAi;5 DL BUEt!05 AlRii

iir r-,i ir,l:-::,r ia
-

CEREALES DE BUENOS

ffi

+

IT NITT OI,A]}IED \fITIIIN §!VI'\ I]A\'§

fLNASN] RTTi]I'\.

lg+;l .t l

y''*l

I "-

> --- /ailtsrn-/
(/

fi*;iar,s

L

1943, Bedutßbief Cer ehem.
ntir LATE IEE Sterupel (:

brir. Kronkolottie "L'ictorio" fub
spcite Cebühr) und Stempel des

I 90 l " ctustrdIisc'her Sruutenhuncl),'
Pttstbäros der Börse Melbourne



4. 2. 3. Termingeschäfte

Warenbörsen

Warentermtngeschäfte gab es bereits in der FYuhzeit
Preisvereinbarungen bei späterem Liefertermin rhre

der Warenbörsen. Händler konnten sich mit fixen
Preise absichern und ihr Risiko damit vermind.ern.

O s t err. G S - Te I e gr cnn rn -,1 tfg a b e h e s t ci t i gu n g
(gebuhrenfreil mit Tagesstempel Posraml

ntir Dienststempel K. K. Telegraphena.tttt
Triesr 3 "Triesl Börse" uncl Reko:ettel

-,:-=:*t-
RLPI.IBI.IC 1 tR6[\'Il\'.1

Börse Ro.sario

i r. 4 i- t,os

,, iäi;i"&:,, -$ " . *,,

Triest Börse ( I 9021 und E-\--OF FO-KctrtenbrieJ
"Platz der Börse" yotrt I L Oktober 1919.

ösrpRRp,rcH €o.55

Die Börsen haben slch gemeinsam mit den Bt)r'sa Bukurt,st Börse Ro.sa

Marktteilnehmern sehr stark entsprechend dem
technologischen Fortschritt weiter ent\,1.rickelt (votlautomatische Handelssysteme).

Die Handelsbörse von Tliest wurde durch Kaisenn Mana Theresia am 21,. Junl 1755
gegründet, heute befindet sich im Gebäude Cer 'Alten Börse' die Tliestrner Handelskammer.

ffi. ffiffiVffiffiNO &qAffilT"T§thf!ffi s§-{ Tm!tu"§s§

.-t. rl . :-

t{ll'i" r.
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ffx
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R0MANlAtssoo t

Bi)rsa Bukurt'st
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4. 2. 3. Termingeschäfte

Kassa- und Terminmarlrt

Auf den Kassamärkten werden die sogenannten
Basiswerte gehandelt - das können Al<tien,
Anleihen oder Waren, wie zum Beispiel Rohstoffe
sein. Diese zeichnen sich durch das zeitliche
Zusammenfallen von Geschäftsabschluss und
ErfüIlung des Geschäfts aus.

Sonderottsgaben " I00- und

Ge.schd/isbrie/' tler Rigaer Börsenbank yon I 932.
an der Börse ausführt, im Gegensatz zu

Börse in Port LotrisBörse Saragossa

Auf dem Terminmarkt hrngegen erfolgt die Erfüi1ung
eines Geschäftes erst später, Prers, Menge und Liefer-
termin werden aber von den Vertragspartnern bereits
bei Geschäftsabschluss fix vereLnbart,Gegenstand
solcher Termingeschäfte können auch Wertpaprere sein.

im Effektengeschaft eine Bank, die den Kundenauftrag
der nicht am Börseplatz domizr[erenden Lokalbank

'Plctt: der Börse" in Bordeaux

I50 Jahre Börse Buenos .lires

fi 'e 
r r p tt p i er h ör -r e Z u gre b

RIGI§ BIREA,S BANKA
(I?IGAER BöRSENBANK)

"o..* noTffit ...,
POS;FACH

Rigas Komercbanka
(Rigaer Commerzbank)

BORDEAUX L;IRONDF,
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Wertpapiere

Wertpapiere haben ihren Ursprung im mittelalterlichen Wechselrecht
und ent-vickelten sich - über die Wertpapiere - am Ende des 18. Jhdts.
zum Massenpapier des Kapitalmarktes. Die Bezeichnung Wertpapier
stammt aus dem 19. Jhdt. Wertpapiere werden als Dokumente über
Anteils- oder Forderungsrechte von Staaten, Ländern, Gemeinden sowie
von Wirtschaftsunternehmungen zur Kapitalbeschaffung ausgegeben.

l0 Jahre Int,estitionsschut: in den
Vereinigten Arabischen Emiraten ( 20 1 l )

TEE COMPANIES ACT 1865 ISIE OF MAN

I 50 Jahre Gesetz zur Griindung
,'on Gesellschalien (201 5)

Guyana l968: 8;mbolische Darstellungen von Blurnen und Obst uls L'brntögensunlage (.4.nleihen)

04§7

Herrn Fateretanwäl-t Urbanlschilsch,

l:ilien

Tuci:llrrtleru !a

ln Effekten-Gescltüflen - Wertpapier als Urkunde, die bestimrnte Verrnögensrechte auf Eigenkapital-
oder FYemdkapitalebene verbrieft - berdt.s'ic die Deu{.sche ßcmk und Diskonto-Gesell,ychoft (1933).

Vermögensauffiau -
Vermögensverwaltung

€

ffiB8äffiäffiJ
6850 Dornbirn, PF. 199
Tel.3811-O Fax 3811-4

RRE!TH

ü2600

S R8SÜ} TN

-\1it l-ermi,lJrl\tiit.fhJil tinti li:nttit,,jt rzrlJlr irlllrirg tt ir:,t clic Dornbirner SpurkLt5\t

=il"*'*'Ü

J'

Einschrei6en,r
E



4.3. 1. Aktien und Anleihen, Pfandbriefe

Effektenbörse

An der "Effektenbörse" werden die klassischen Wertpapiere des Kapitalmarkts,
also Aktien und Anleihen, Pfandbriefe und Kommunalobligationen gehandelt.

HELLAS
EAAHN KH AIMOKPAT A 2OI7

NT
§- ttyrt'r lTnvinT '7-

6: rrl^ ilE-],5- S0IhANN|VER§ARY I un§ü.,- I

.E-,. n,orrno,ofJf,iJ*jfl ;" I
*' 

?r.11.1 9 gg.'T?uir\'
I 50 Jahre " Beamtenaktienfonds'

in Griechenlond (2017t
Sonderstentpel "30 Jahre Börse
r,on Tel 1yi1, 1'1983) und Aktie
des "Jewisk Colonial Tmst"

Dre Aktie ist da.; klassrsche Spekulationsobjekt;
sre stellt einen Anteil.sschein an einen Unter-
nehmen (Ak[rengesellschaft) dar, dessen Preis
clurch Angebot und Nachfrage bestimmt wird.
Der Marlrl für festverzinsliche Wertpapiere,
Schuldverschreibungen, Bonds, Obligationen
und Anleihen, galt lange Zeit als konservativ,
was in der Bezeichnung Rentenmarkb seinen
adäquaten Ausdruck gefunden hatte.

Historische Aktien derfranz. Kr:lctnie in O:eanien (Tohitigesellschafit um 1925

Die Blockcttrsgctbe der Fi,schereigesellschali " Kergtielen" :eilqt eine Aktie t'on I 9l0 mit der Abhildung eines Bortenruls.

EMHNIKH AHMOKPATIA 2017



4.3. 1.. Alrtien und Anleihen, Pfandbriefe

Wertpapiere

-.':--I#=
==-=.=Ol

f
xAY-DUNG ouoc-cn0

Aufruf zum Spartag in Süd-Vietnam:
" Zeichnet Staatsanleihen"

Großschuldner nehmen durch Anieihen länger-
fristige Darlehen auf, um große Investitions-
vorhaben zu finanzieren Anleihen werden
häufig vom Staat, von Ländern und
Gemeinden (Kommunen) ausgegeben.

"Wertpapiersparen": Individualsparen durch Anlage
in Wertpapiere im Gegensatz zum Kontensparen
und Kollelrtivsparen (Versicherungssparen, Bausparen).
Stark gefördert wird das "Wertpapiersparen" durch
Investmentgesellschaften, aber auch durch
Belegschaftsaktien und Ergebnisbeteiligungen.-

Behörde zttr Förderung aus I cindis cher
Irwestitionen "Board of Investment"

G^SK UdSSR 1928 mit Werbetext: "Alle Ersparnisse der
und B auernanl ei he, di e zw e it e I ndt! s tr i e al i s i e rttn gs -A nl e i he :

f4'erktcitigen in die Vereinigte Arbeiter-
t :eichnen ist PJlicIt j edes Llterktcitigen".

Investment-Boom

BCE ü§EPEll{EHt!fl TPvÄfiUl}lxef .-B EÄl4Hblü PAEOqE *r6ry8:-^ffi

PO§TA

*v
h cp .JIIIH i,ffif PJ+I,'4.............'0oNraHKa 90.

['n's'*'.n

Ganzsachenkarte UdSSR von I931 mit Aufruf: "6A.000.000,-- Rubel
wurden nicht behoben, prüfe Deine Obligationen (Anleihen)

4nlei hegew inn ( D iv i dende)
nach der Ziehung.

rr_oÄrIlrcaTbc,fi

HA BTOPOü 3AEII

I,I HÄYCTP I,I A JI It 3AUI{ H -
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Wertpapiere

Gemeinsam ist den Veranlagungen
in Wertpapieren, daß
- sie in der Regel mittel - bis langfristig zu seiren sind.
- sie langfristig betrachtet, höhere Erträge als
Sparformen ermöglichen,

- höhere Ertragschancen mit höheren Risiko
verbanden sind.

Eonds @d st@ps äelp wil etrort, 1943

Kr itg ,t rt le ih e it
" KctLtlen sit Kriegsottle!hen. :untinti,:st l09o Ziitsen r t,.\-1 l 9l3 t

rtg,l'it l9l4: Ii,'!:ii':i: cleit Krie ,q. :eichne Krre,qscntltiltat

Goldmarkschuldverschreibungen, ci. ir. auf Goidrnark lauleride oder rnit Golcikiauset versehende SchulC-
verschreibungen wurden in Deutschland in der Inflationt;zetl 1.923 und noch Jahre danach ausgegeben.
Zu den Goldmarkschuldverschreibungen gehörien insbesonCere die Gotdpfandbriefe, nachdem durch
das Gesetz von 1923 auch die Möglichkeit zur Eintl'agllnq von FeinEolcihvpotheken geschaffen war. Ab
1"947 wurde es mögiich, durch Goldklauseln gesicherte'r/eri:indlichkeiten auch in RM abtragen zu können.

Sr-' hw ei.er Ll'eh r anl ei h e y on I 9 3 6

i.sl9§3eÄ

=n-T=::.\-/ J :j=

N9 77:C i,{.P.M.



Staats schuldentilgungskasse
Schuldbuchforderungen = Darlehensforderungen gegen d.en Staat, für dre keine Schuldverschreibungen
ausgestellt sind, die vrelmehr nur durch Einirag rn das "staatschuldbuch" beurkundet sind. Sie entstehen
durch Umwandlung und Einreichung von Anleihestucken oder durch Eareinzahiung. (Zweckgebundene
Kapitalforderungien z, B. durch Kriegsschulden).

R.t L iu,, ti rl P,, i it :,1'.,
r i',6r't - 1 ?_i;,

.§i. cl.rAlrrl dnt H o upte i tt,lilig
rier k'ttltcil tle :tr RLintt

Die Frctnzösischen
Prot'inzen"

Besondere Bedeutung erlangte die Staatsschuldenverwaltr-rng am Ende cies ersten Weikriegs rn
Fankreich. Der Staat befand sich durch Ausbleiben von Reparationszahlungen in einer finanzeilen
Notiage. Elne Verbesserung der Sitution entstand erst 1926 als Staatspräsj.dent Raymond poincare
dj.e "Caisse d' Amortissernent" gründete. Er erhöhte zunächst einlge Verbrauchersteuern
und Tanfe. kurz er erhÖhte ciie Einnahmenseite des Staates. Somit rvar wieder Gelci ir-r der
Kasse und die Anleger konnten auch ihr Spargetd in Staatiiche Anleihen neu inves-i-reren.

,i

Einschreibebrief Rctuen-Prag mit l'tlohltcitigkeits-,4tisgube :ugunsten der St{t{ttsscltultlentilguttgskasse 1929

Fruitkreirit l9 ji) Briettittu'k.'it Hc,it-i't:ii "Dus Liclrelrr t'otr Rei.i,ts"



4. 3.2. Gestreutes Risiko

Investmentfonds

Investmentfond = eine Investmentgeseilschaft sammelt Geld
der Kapitalgeber (Konsumenten) und bundelt es in einen
Sondervermögen - dem Investmentfond - und investiert
es in einen oder mehreren Anlagebereichen. Durch die Streuung
des Geldes auf verschiedene Anlagegegenstände wird das
Anlagerisiko reduztert.

3 0 J a hre Entt i c klungsTon d./ii r di e

O rgatt i s a t i o n er tl ö I erp ort i ere nd e r
Ldnder "OPEC" (2006)

Ktnt'oit 2006. 15 Jahre "Gulf lnvestment Cooperation"

ll:t iun.! J:r Flr'-st \ittionul Btnk \tttrtihia atr/
H:it:ititttle :ke l lrn'estiet en Sie in Ihre Zukuri!"

Ztrr Sicltet'lteit cles Kapitrtls untl:ur
Si c herlte it tlc:; Eittkctntntens'

tr
]{Af,R

10 Stamp

*"leF,f,,

SWABOU
-iOc. 60c
['or domestic änd
iilernnti(»al usc

lnvest in your future NarDibian lyaxbils

nQq To 8.4fl KAPTOTI I{A
I{ilPTKA
KA PT I{A
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tl].FSKARTb
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POSTALE

U S.S?Ä
H J-.

(
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G,S( {,/dS.SR t, om .J a hre
duss Dtt bei Spctrkassen

1931 mit llerhetext.
in Anleihen unlegst,

"L[erktc.itiger ! Denk daran; Dein Geltl,
tt'c.igt zltm soziulistischen Aufbuu bei".

STATE OF KUWAIT &.rJ, iJrr STATE OF (UWAIT +rJn i-Jr STATE OF KUWAIT l-gSl irgr



4. 3. 2. Gestreutes Risiko

Investmentfonds

Investor : 1. Finanzinvestor: Ihpitalanleger, der Spa.rkapital längerfristig in Wertpapieren
oder Unternehmensanteilen anlegt.

2. Realinvestor; Unternehmer, der mit privaten oder fremdea Finanzkapital
Realinvestitionen in Gebäude, Maschinen, Forschung etc. durchfü,.brt.

;rallla+.rejlölJt Yl
UNTTED AR{B EMIRATES

,.r LÄ, L2 t' ) l::/ü')y'!i/, t

MtukbrlM.dF@k

1"ü1"'*' ' "'Lr

25 Johre Arabische
und Au/3enhandel

Bankfür lrwestitionen
,,ARBIFT'' (2OOI1

Anteilscheine an Investmentfonds
(Iavestmentzertifikate) sind
Wertpapiere. die Miteigentum
an einem Investmentfond verbriefen.
Investmentfonds investieren die
Gelder der Anteilsinhaber nach
dem Prinzip der Risikostreuung.

ÄffiTEsr.§c$€Esffi
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üSTE!tRE!Ci.i
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Ein sicherer Wert, der sich verstehrt
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!0, Iaüourgüontmutn. - Gf,0S : 15 et l?, ruo de Tr6viso, PAll§.

I
)
(
.l

a

(
t
tI
{

L,PICOTIN
@pxiti! @märicain

ä BASE d,Av0lNE et {l'0RAN0E est

apERtrtr:
Il se m6le i tous les SiroDs et
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Il.se prend puri additioDni
de Champagne il e"L exquis.
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1887, Frsnzösischer Anzeigen-Umschlag mit Werbetext der
"Börsengeschcifte ohne Risiko, das Kapital, egal was passiert,

C orres p ondance F inanz i er e :
bleibt im Besitz des Kunden".


